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Tommy Atkins 
^'oll Hr. (' a 1' I P (> t (' r 

1. 
Da« eii.iiiisrhc HciTWcsen sti'llr <li(' Kplipscifc der 

jiolitisohen lu^uciian des Ai),i^el.s:ieliseiitii)n.s dar. Ivs 
|iegt auf der Hand, dalJ. eiii .Volkssclilag, in •welchem 

as Piedürliiis nach individueller Unabhängigkeit und 
llie Abneigung gegeirjeden Zwang von außen so stai'k 
[nlwickeh ist wie b.'i den Hngländern. sich nicht in 
liervorragendeni Mal.k' y.ur Einfügung in eine Orga- 
lusat ion eignet, wie .sie die X'oraussetzung für den 
|\nfbau großer ííeevesníaachinen bildet. ' In diesem 
r'reilieitssiim licgi die "Wurzi'l dei' großen p.olitischen 
liefäliigung der Hasse, in ihm liegt auf der anderen 
leite (las voriielinilich.ste Hindernis für die Schaffung 
Tiner .Ai'mee auf dei'' niodenien (irimdlagx' der ali- 
lenieiuen Wehrpfliclit. 

Denn die Disyijjlin beruht auf ihn' Fähigkeit des ein- 
lelni'n, seine Individualität nicht sowohl ein-, son- 
jerii bedingungslos unterzuoi'dnen, er muß zur Sciu'au- 
|K' iu einer .Maschine werden, wenn das Ganze funk- 
lioiiieren soll. Dies Ist aber gerade. was der Eng- 
linder unter keinen Umständen will. Er will zwai' g-e- 
lorchen. wo ihm die.s nötig- erscheint, ater seine fn- 
lividualitäi nicht blindlings au einen höhereu Willen 
brtgeben. Dieser logische Gegensatz zwischen Selbst- 
lestimmung- und inilitärischcir Disziplin, Avie wir sie 
|erstehen, ist auch überhaujjt auf keine Weise zu über- 
Trücken. England kann bleiben, was es ist, das Land 
les Individualismus in Staat und Gesellschaft, oiler 
Iber es kann zum preußiisclien Militarisnuis und der 
llgeniehien Wehrpflicht übergehen. Aber es kann 

licht das eine l>eilx'liaUeu und das andere gicichzei- 
lig haben. Eines schließt das andere aus, imd hierin 
negt die Schwäclie des angelsächsischen Sraatsgedan- 
lens überhaujjt 

Denn wir gelangen hiermit zn der .Anomalie, daß 
waffenstarrender Völ- 
Nation in Europa ein 

liroßbritannien in einer Welt 
als die (einzige. ItürgerTH^K 

IVeltreich ül>er (len ganzen Planeten hin monopolisie 
len will. Rom war die Herrin von Europa, weil es 
lugleich das kriegsstärkste Volk der damaligen Welt 
Var. Es gab durch .Jahi'hunderte keine Macht im or- 
[is terrarum, welche seineji Legionen hätte standhal- 
•m k(")iui.en. Großbi itannien will die Welt beherr- 

Ichen, dl)wohl es nnlitäiisch die schwächste der ino- 
lerncn (Troi.i,mächte ist und seine Armeekorps ihm 
löchstcns den Rang einer flacht zweiten Ranges er- 
jämpfen kiinntcn. Freilich, es beherrscht die See und 
lamil die Fahrstraßen zu den üb<?rseeische.n Land- 
lebieten, über denen seine E'lagge weht. Aber die 
Irofien Waffenentscheidimg^>n in der Weltg-eschichte 
Vei-den letzten Endes doch zu J^ande und mit orga- 
lisi>rten Menschenmassen ausgiefochten. Es ist die- 
jes Mißverhältnis zwischen politischen Ansprüchen 
Infi realer Kiiegsniacht, welches der engiisclien Poli- 
lik, von' ferne betrachtet, den Charakter eines Eier- 
Tuizes. gibt und denkende Staatsinäimer atif dem Kon- 
jinent seit Fri(>diich deni Großen veranlaßt hat. die- 
le.s Weltreich mit einem Kartenhaus zu vergleichen. 

Aber, so oft der Zus^iminenbruch dieses Karten- 
Jiauses auch vorausveiidlndigt worden ist, ^urdi alle 
IVeltkristm sehen wir dassellx* unbeschädigc tuid im- 
jner gestärkt hei'*vorgchen. Was an eig^ener Kraft 
lehlte. erreichte es .Jedesmal durch eine geschickte 
l'nüance der fremden Mächte, durch ein rücksichts- 
|osG,s .Vusspielen der einen Gruppe gegen die an<lere. 
l)i(" europäische, und heute die Weltbalance, ist seit 
Ben Tagen Williams III, der Angelpunkt der ganzen 
lußeren biitischen Politik. .Seine eig-ene Wehrkraft, 
lo isl es gedacht, soll dabei nur di*; Rolle des Züng- 
leins an der Wage sjiielen, welches jedesmal den Aus- 
schlag für diejenige Kombination gibt, die <len briti- 
fclien Interessen gxirade am meisten dient. So war 

im Spanischen Erbfolgekrieg', im Siebenjährigen 
|\iieg und in den Nai)oleonischv>n Feldzügen. Dasselbe 

■Ipiel versucht es auch heut(\ 
Weim wir (lenuiach das britische Heer lichtig wür- 

Itgen wollen, dürien wir es nicht nach dem ^laßsta- 
|)e unserer kontiiu'malen Stellung beurteilen, sondern 
Ivir nnissen es miter der IJeleuchtung der insularen 
k'eiiiältnisse .dieses Kolonialstaat<'s l)etrachten. Für 
|li(i Verreidigung der britischen Inseln rechnet man 
|f,n gtoßen und ganzen ausschließlich mit der Flotte 
u)d den Küstenverteidiguugen. Die Landarniee ist 
m wesentlichen gedacht lür koloniale. Kiiege und 
elegentlich für die Ents<Mi(hnig eines Hilfskorps aii 
inen der Verbündeten in Europa oder .Asien: so wie 
.ord Maiiborotigh und Wellington sie konnnandier- 
en. wi<' sie im voiigen .lahrhimden iii der Krim auf- 
rat mid jetzt unter French auf den iM'lgischen 

eldern eingi'eift. Mit einer .Anspannung- je- 
les nationalen Xei'vs z.ur Selbstverteidigittig gegen 
inen .Angriff von außen, wi<' sie von Zeit zu Zeit 
leiri zetitriilen Deutschland sich aul'dl^äng"t: bi'aucht 
uan auf diesen Inseln nicht praktisch zu rechnen. 
)as ,,iinis Anglia" wäre schon mit der Vernichtung 
ler Flotte entschieden, ehe es zu einem solchen Kampf 
)is aufs Messer käme, lleau ein die Flotte belverr- 
chender (íegnier könnte die biitischen Inseln dtn'ch 
Itniger zur. Unterwerfung zwingen. 

Das biitische Heer, wie es heute besteht, beruht 
lurcliaus noch auf den (Jrundlag'en, wie sie in Prcni- 
,'en dui'ch, die Scharnhorstsche Heoi-ganisation bereits 

|lHt)7 abgeschafft wurden: auf dem ^^■erbesystem. Es 
lerührt (inen, als ob man im Frideticianisclien Rei'- 
in siiii bewegte, weini man übej'all in London di(> 
Anschläge sieht,,Reki'ut en lür dii- Armee Seiner Ma- 
jestät gesucht." Da sind denn die versiiiiedenen Tmp- 
[penteile in ihren Uniioi'inen im Bild dai'g'i'srellt, mid 
:lie Redingungen des Dienstes niii den .\ussi(iiten auf 

lent und schliefiliche Zivil Versorgung im ein- 
zelnen auseinandergesetzt. Dem Soldatenstand Ir'in.gt 
natürlich auch im modernen England der Makel des 
Kieringschätzigen an, wie er mit d<'ni Werbesystem 
verlittnden ist und genau so z. R. der .Armee Fiied- 
lichs anhalti'ie. Soldaten ist der Zutiitt zu vielen 
Rars verschlossen, inid ein respektables Mädchen wird 

Isfch niclit nii| e'!!"!!i Sol e'" d S!,re" ' z i'ven. 

Die Offiziere, welche durchaus Geiitlenien sind, tra- 
gen Uniformen niu' im Dienst und nie in <h'r Gesell- 
seliaft. Deshalb siehi man auf Bällen, Promenaden, 
in Theati.'rn und Konzerten aucli niemals Uniformen. 

Der Grosse Krieg 

AA'ieder ist (ine Woiiie vorülM'i'gegatigen, eitj'e ei'- 
cignisscliwere Ktiegswoehe luul die „große Enttäu- 
-■(•hung", die uns von guten Freunden nnt bíMleutungs- 
voller Aliene und Bedaueni in Aussicht gestellt wur-- 
de. ist ausgeblieben. Wii' haben uns nicht getäuscht 
und wir werden tnis nicht täuschen. Als wir in dei; 
votigen Sonntagsnacht die Eeileitung zur der ivriegis- 
ehronik schrieben, da hatten wir die Hoffnung, daß 
unsere Trupjjcn aus diesem unserem Vaterlann aufge- 
zwiuig'cnen Kampf als Sieger hervorgehen werden; 
jetzt hat sich diese Hoffnung zur Gewißheit verdielilet; 
unsere Armeen befindeti sicli auf dem Wím^- zum Siege. 

Die vergangene AVocIh; war an frohen"*und batigen 
Stiinden mehr als reicii. In dit.'ser Woche Avurden gro- 
ße Schlachten g'esehlagen und grofki Siege errungen. 
Die große S<;hlaeht zwisch. n Xanru' und Uhatiej'oi 
wurde g'ewonnen; lilsaßi und Ix)thringen wurden vom 
Peinde gesäubert, bei .Maubeuge. \'alen(iemies, 1'ong- 
wy und Xancy wurde die französische Grenze über- 
schritten. Auf dem westlielu'ii Kriegsschauplatz be- 
finden sich unsere Truj)])en auf d<'r ganzen Linie.■ 
die nach Hunderten von Kilometei-n mißt, in (ter Of- 
fensive,,lind sie .sind t>s, diíí dem Feind., die Schlaeht- 
ordnung vorschreiben. Gegeti Frankreich ist der 
Krieg-, cUis g-eben auch dio landessprachlichen Rlâtler 
zu, virtuell g-ewoniieil, clejui der ganze franz()sische 
Plan ist über den Haufen gewoiien worden; die .Ar- 
mee der Verbündeten ist in mehrere Teile 7.ers])lit-, 
tert und sie wird sich nicht mehr ver(inigeti. .Derj 
AVeg- nach t-alais und näch Paris steht den Deuts(^hen 
offen, und wie heldenmütig- sich die Franz)s<ni nüeh 
verteidigen mög'en: flie Wagschale des KriegsginckS 
kann sich nicht mehr zu ihren (iunsten wenden. Ihre: 

clatcn II. ihre Generale zu nicht- 
{m Gegenteil, daß das i'ussische 

taugten, ^\'ir wi.s^eu 
Soldatenniat<>rial ein 

Aktion ist bereits gehemmt; sie müssen sicli jetzt von 
dor Invasionsarmee den Krieg'Splan vorscinciben las-r 
sen und damit sind sie an der Grenz" angelangt, \vo.(lTe. 
Situation für sie eine verzw<'ifelte zu \verden beginnV.' 

Die- Nachlichten sind wohl .sehr s[)ärli(,'ti un>\ sl(^ 
setzen uns nicht in den Stand, die ganze Lage ;,genau 
zu beurteilen, aber soviel g-lauben wir. zw ischen den 
Zeilen gele.sen zu haben, daß die tranzcisische Ovation 
selbst den Deutschen in die Hände gearbeitet und un- 
seren Tru])pen das Vorankommen ganz bedeutend er- 
leichtert hat. Die impulsive, ungeduldig<' Xatioii der 
Gallier hat ihren Generalen wieder <inmal die Alarscii- 
route vorgesclnieb<m und sie in die Sackgassi^ ge-irie- 
ben. Die .Franzosen starrten wie fasziniert nach dem 
Elsaß und sie verlangten gebieterisch, daß ihr 
befehlshaber die Grenze ülx rschreiten sollte. G.vtrn-.nl 
Joffre tat es und damit war alh« das \-,M'(l.)roen. was 
auf der französischen Seite verdorbiui werden konn- 
te. Hätten die Franzosen iu ihren westlichen Fe.-3ran- 
gen Beifort. Epiaal und Besan(,"on eine Deckungsarmee 
ziuückgelassen und hätten sie ein stärkeres Heet nach 
Gharlcroi geschickt, dann hätten sie unseren Trap- 
pen (das Betreten ihres Bodens ganz Iwdeutend er- 
schwert und die Katastrophe in Elsaf:^ und Lothnn- 
gen verhütet. Sie wollte es «..ber so, die fratizösi- 
sche Nation, zuerst stürzte sie sich in einen furchtba- 
ren Krieg- Tuid dann zwang- sie ihre Generale, ge- 
gen alle Reg-eln der Strategie zu handehi! Jetzt wird 
sie wieder nach Sündenböckett siichen und ihre eige- 
nen Generale des Verrates mid der Feigheit bes(;hul- 
digeiK.aber sie selbst und kein anderer ist dabei scliuld, 
daß^ der Feind wieder (innial vor den Tortm von Pa- 
ris steht. 

Und aticli über die Engländer haben misei'e bra'ven 
Soldaten Siege davongetragen. Auf dem Lande trafen 
sie bei Möns mit den Söhnen .Albions zusammen, ^\o 
diese das Schicksal de?' Franzosen teilten, das Sc'nick- 
sal der Resiegten. Ueber die Treffen zu Wasser feli- 
Icn uns näliCK' Xachii'iiteii. Wir wissen niciit. oi» es 
zwei Zusammenstöße' war^-n oder nur einer. .Am AIi\t- 
woch und Doniier.stag zirkulierte das Gerüc-ht, daß die 
englische Fiott(i am 20. oder 21. an der engiiseiien 
Küste selbst von deutscheu Torpedoboottm überfai- 
Icii worden sei und t)7 Schiffe verloren liabe, aber me- 
ses Gerücht wuixU; bisher weder beistätigt, noch (Ve- 
nientiert, sodaß mau es mit ebenso viid Reclu glauoen 
wie ablehnen kann. Ueber das zweite Trefien liegen 
bestimmte Angaben vor: Am 28. wurde (b(.' engiiscfio 
Motte vou der deutschen g<'sehlagen und damit wur- 
de dititii stolzen .Albiòn praktisch die Lehre beige- 
bracht, U:aß' (!:s aueJi auf dem Meere nicht unbesieg- 
bar sei. 

In dieser Woche trat auch der bisher ,.vergesiene 
I'undesgeuosso" iu .Aktion. Schon am Sonntag abend 
wurden wir mit den Nachrichten über die russiselten 
Siege lormlich überseliüttet und so ging es fort di(^ 
ganze Woche hindurch. .Alxu' am Sonnabend waren die 
Russen nicht weiter als am Sonntag. - .Aus all iVui 
Nacluiehteu ging nicht mehr hervor, als daß die 
Russen die ostpreußischen Grenzstädtchen bedrohen. 
Diese Nachiiehten wurden allem .Vnschein nach mir 
deshall) in die Welt gesetzt, um di<> .Aufmeiivsainkeit 
der Pariser von den Niinlerlagen in ihrer nächsten 
Nähe nach dem Kriegsschau])latz im Osten des Deut- 
seheR Reiches abzulenken. Den Eindruck dic-ser 
Xachrichten konnten wir hier selbst beobachten. Un- 
sere landcssprachiicheii Kollegen, die aus ihrer Syiii- 
l)athi(^ für die Franzosen kein Hehl machen, schrei- 
ben jetzt Tag lür Tag: wenn die Deutschen auch (nach 
Paris kommen,,dann haben sie doch nichts gewonnen, 
weil um desto sicherer die Russen nach Berlin koni- 
luen werden. .Aber das ist nichts anderes als eine laV- 
sehe Hoffnung: der Weg nach Paris ist bereits ofiei\, 
der nach Reríin aber noch lange uichl.. 

AVir wollen den Feind im Osten absolut nicht unter- 
schätzen und mit einem (leutschs])ra(iilichen Ivolle- 
■ e:! ■ r h.;i:r)tuii'.>; auf-'t ilen, daß die i-ussisclieu Sob 

íehr gutes ist und daß; Kuropatkin. der Oberbefehlshw- 
|x:r, und Sacharow. der Stabschef im mandscdmriseheii 
Feldzug, sehr tüchtige Offiziere sind, alx-r dioson 
hiliigeu Generalen stellt keine gleichwertige Inti'nda.i- 
tur' zur Seite: in Riißhuid hat der Versorgungs<heust 
noch nie funktioniini und er funktioniert atuii heute 
iii<iit. und deshalb können tlie binden ausg'ezeiimne- 
ten Generale mit ihren Heeren nichts ausrichten — 
die fnteiidantur zwingt sie. ihre Ntäi-sche zu verl«ng- 
isanien. Die P'ranzosen glauben ebenso wie unsere bra- 
(ilianischen Kollegen daran, daß es fünf odiu- gaj 
ficht Millionen russische Soldaten gibt und daß,dies>e 
fiicsonarniee in Eilmärschen nach Berhn geht; Avir 
Iwissen aber, daß es im schlimnisten Falle nur andeiT- 
lalb Alülionen russische Soldaten en der Grenze gibt 

und 'd^ß sie weit davon entfernt, sind, einen n( uen 
Schnelligkeitsrekord aufzustellen. Es ist möglich, tiaß 
die Russen che deutsche F'estuugskette eireichen, atier 
es ist auch möglich, daß dieses nicht geschieht, weil 
die deutschen Truiipen, die 7.õO.(X){) Mann zälnen 
!sollen,a nd die östeiTeichisch-ungarischen Heere, (Sie 
vielleicht dopptjlt so stark sind, ihnen schon vor'/.eit;ig 
Halt gebieten. Was aber nun ganz tmd g'ar außerhalb 
des Rereichsdei' M(3glichk!Íten liegt, ist, daß; die Rnsi- 
sen, Avie die Franzosen und die BrasiliaiKu- sich ein- 
bilden, über die* deutsehen Festimgen glatt hinweg 
marsi'hieren. Die Festungen werden Kuropatkin und 
Sach-u'ow ^^'üchen oder sogar Alonate aufhalten uncl 
dann wird die in Frankreich freigewordent Armee 

die Russen verwandet Averden können. auch gegen 
1- assen 

.«ammen, 
zu sein. 

wir die 
so haben 

Ereignisse 
wir den 

dieser 
besten 

KriegsAvoc'he 
Grund. 

xn- 
zufrieáen 

Die Belichterstattung läßl noch iimner sehr viel 
zu wünschen übrig. Von englischer und französisi^her 
-■■eite hält man sich immer noch nic.iit an die A^'ahr- 
lieit, dab(i werden von Paris aus wenigstens nur ein- 
iache fingierte Siege gemeldet, während man von 
London aus zu den gröbsten Verleumdungen seine Zu- 
ilucht niiiimr. Ein .Monstrum von Unwaiirheit und 
nieih'iger Gesinnung ist das Telegramm, welches von 
den Schandtaten (le.r deutschen Truiipen in Löwen 
spricht. Solche Dingi- werden nach hier von seiten 
lei- Fonigii Office dui'ch die diplomatisciien A'ertrettM- 
liiglaiuls beiichtei und leider hier gi!glaubt. Wenn 
das die. hohe Zivilisation sein soll, die unsere Fein- 
de haben sollen, dann möchten wir mit dem Dich- 
ter ausrufen: .,Wir Wilde sind doch bessere Men- 
schen". .Aber gemach, der tiu'chtbare Krieg, den man 
so lang(.' g(>fürchrer harte utrd immer vermeiden woll- 
te-, er isr nun doch da. Die schweren Opfer an Gut 
und Lilut: müssen nun (ininal gebracht werden, möge 
daher das Deutsche Reich, mm wenig-stens ganze .Ar- 
beit machen und dieje.uig-e Nation in ihrer wahren Ge- 
sinnung vor der \\'eh an den Praim-cr s.eilen, iic 
sich aul Kosten anderer stets bereichert hat, die treu- 
los und falsch stets andere opferte und sich dann 
von der Welt mit unscluildsvoller Miene i'ehi waschen 
woUte. Diese Nation ist England. Stets hat sie es 
verstanden, andere die Ivnochen zu-Alarkie tragvii zu 
lassen und von ihrer eig-enen Erziehung und Zivilisa- 
tion zu sprechen. So l/ttige es kein Deutsches Reich 
gab, war dies möglich, seitdem al>er der dem sehe 
.Aar- die Schwingen entfaltete, da verblaßte die Herr- 
lichkeit des perfiden .Ubion immer mehr. .Mit schee- 
len .Vtigen und neidischen Blicken haben die Eng- 
länder auf die F]nt Wicklung des jungen deutschen Rei- 
ches gesehen; ihren Praktiken war die |K)litisch(» Kon- 
stellation Em'0])as z.u veixlanken. sie hal«'n den ersten 
Tro])fen Gift in die eiu'opäisclu' Politik gemischt und 
sie allein haben <las Samenkorn des Krieges in die 
europäische Erde g-epflanzt. Es ist dies nichts neues 
und überall bekannt, aber man muß es immer wieder- 
holen, wie Cato seiiiiu-zeit im römischen Senat sein 
..ceterum censco Carthaginem e.sse delendam" Ueb- 
rigens meine ich, daßi Carthago zerstiirt werdim müs- 
se. . . l)(>r römische Senator hat das so lange den 
Römern vorerzählt, bis er sein Zi<i erreicht hatte, 
und ebenso muß' Deiuschlaud jetzt nicht vergessen, 
England zu strafen. Es versucht iimner wieder, an- 
dere lür sich die Kastanii7n ans diun Feuer holen 

lassen. Die Franzosen sind das Opfer ihrer Ma- '/U 
nie, ElsalVLothringen haben zu wollen, geworden. Das 
perfide .\lbion hat sie in den Ktieg hetzen helfen, 
um sie jetzt ungenügend zu unterstützen. .Japan kann 
sehr leicht das z.weire 0})fer Euglatids werden. Nach 
heutigen Xachrichten hat der Herrscher dieses in- 
selreiches den Verbündeten õOO.OOO .Mann angeboten. 
Fhigland wird das .Angebot wahrscheinlich annehmen 
und die kleinen Jajis ins F'i'uer schicken und seine 
Leute, soweit es ülxniiau])t Alaniischalten stellen kann, 
zu Hause halten. Alan spricht auch von dem Ein- 
gieileti der indischen Tnipiien. Ob die Inder für Eng- 
land in Europa kämiifeu werden, halten wir für sehr 
ZAveifelhaft, wie wir auch nicht glauben, daß die halbe 
.Million ,Ja])aner koninien werde, und sollte es dennoch 
der Fall sein, so düi-ften sie zu sjiäf kommen, wenn 
sie überhau]>t den euro])äischeu Kontinent etreichen. 

Die allgemeine Lage Deutschlands ist günstig; das 
haui)tsächlichste Telegramm ist eine üImu- Xew Vork 
iu Rio eingelaufene offizielle Mitteilung, die folgen- 
dermaßen lautet: 

New Vork, 21). Die engliTiclu' .Armee ist 
auf dei- Lini<' M e zi è r e s - M a u Ii a ge - ('a m- 
brai durch die deutsche Xordaruiee b(M 
Lille-.\rras und die .\rniee des Herzogs 
.Albrecht von Wü r 11 e in b e r g b e i Mezières 
eingezwängt. Die Z en t r ii ni s a r in e e der 
A' e r I) ü n <1 e t e n ist d u r c h v. K 1 u c k vollst :i u - 
(1 i g g e Sehl a ge n. K r o n p r i n z AV i 1 h e I in 
d r i n g t 11 ö r (11 i c h v o u A' e r d ii n v o r u n d v e r - 
folg t (1 e n g e s c h 1 a g e n e n F e i n d. Di e .\ r m e e 
d(>s ti euer als V. Heering(.Mi dringt sieg- 
r e i e Ii a u s d e in E I s a I.Í' v o r. u d e r Ost g r c n - 

z e i s t d i e L a g e g ü u s t i g. D i <■ O e s t e r r e i c h. e r 
e r r a ii g e n e i n e n Siegln S üd j) o 1 e n ii n d d r i n- 
g (^ u o f f e n s i V v o r. 

Xach diesíMi Milteilungen sieht (v-^ auch an de.r Ost^ 
grenze günstig aus. Havas-.\gentur. London mid-Pe- 
tersliurg lassen die Russen immer noch sleyen. wenn 
auch nicht in dem Fhigtempo der letzten Tage, nach 
welchem sie ja schon in Berlin sein müßten. 

í5ehr bemerkenswert ist auch das folgende T(*|p- 
grannn; ' , 

New Vork, iU. Hier eingela ifene Telegrammo 
inelden als sicher, daß in Paris eine Revolutioiv atm- 
gebroehen ist, die vollen Erfolg hatte, lr]s wurde, dié 
Wiederaufrichtung' dos Kaiserreichs proklamiert uiul 
ale provisorische Regierung wählte zum Kaiser der 
Franzosen den Prinzen Mctor Napolei)n Bonaparti.; 
General der i'ussischen .Armee und i.iebling des Za- 
ren Nikolaus IL Prinz Xapoleon ist atich einer dei- 
größten ,„Estancieiros" iti .Argentinien, das er vor, 
kurzer Zeit verließ, um wiech'r im russisclKUi Heem 
zu dienen, 

AA ir geben dieses Telegramin unter R*>serve wiC(Vr, 
aber möglich ist in Frankreich nach dieser Rich- 
tung hin alles. Wenn ein Krieg mißglückt, wenn 
dem Franzosen die äußere ,,gIoh-e" fehlt, so ist d:is 
erste_, daßi er dii; Schuld auf die Regierung seTiiebt 
und die Form derselben ändert. Der FYanzoso ist 
dtu'chaus kein so eingefleischter Republikaner, wii^ 
man hier allgemein glaubt. Die Staats-streiche iKndei- 
Napoleon haben das ziir Genüge i:>eA\iesey. i; eni])iro 
c'est la paix (Das Kaisen-eich ist der Fi-iede) liati 
Napoleon III. dem französischen Volke nach seinem 
Staatsstreich am 2. Dezember 1851 eingeredet und man' 
iiat ihm geglaubt, auch wie er das Land dann hi Krie- 
ge verwickelte. Am 2. September 1870 war da.s Schick- 
sal des Dezembermannes, wie man Napoleon m. 
nannte, besiegelt. ,,Vive la Republique" hieß es am 
4. Septenil>er in Pai'is. Felix Faure, .Jules Ferry und 
.Adolphe Thiers haben die Regierung der nationalen. 
\"erteidigung eingerichtet und ein jganzes .Tain- wan 
Thiers dann Pi-äsident der dritten ik'publik. -14 .Talmi 
lang hat die Republik gehalten, die längste Zeit, ftto 
Frankreich imter einer Republik zubrai^hte. nun. 
kommt ein Krieg, der anscheinend unglücklich eiuh't 
und die Republik, unter der Frankrdch unzweifel- 
haft gedieh, wird wiederum hinweggefegt. Der Fran- 
zose im],ß eine äuljei'<> „gioire" haixni. Die Repu- 
blik konnte sie ihm nicht bieten, viellei 'ht gelingt 
es jetzt dem Kaiserreich, weim dieses nicht von der- 
roten Republik wieder hinweggefegt wird, bevor die 
kaiserlichen Adler wicKler aufgepflanzt A\erden. Qui 
vivra, veiTa (AVer leben wird, winl sehen). 

Xachstehend di(i wichtig-sten Xachrichten: 

üiM iiii. 2i). Kais.'i' Fra;iz .lo-ef 1. sandte (inen 
Funkspruch an Kaiser Wilhelm IL. in welchem er 
ihn zu den Erlolgen der deutschen Trupjien in Frank- 
reich. Belgien und Ostpreußpn Ix'giückwünscht, (Da- 
laiis geht d(Hitlich hervor, daß die Telegramme, die 
den grtisen Kaiser als ernstlich krank bezeichneien. 
Ix'iswillige Erfindungen waren.) 

Zürich, 2Í). Wolffs Telegraphenbureau tiilie der 
hiesigen Presse in einer Note vom 27. mit. daß nach 
dem am 2(5. veröffentliclueu .Ausweis der deutschen 
Reichsbank die Goldbestände eine .Milliard(> unl r);-!!) 
.Millionen Mark betrugen. Das Papierg<>ld beläuft sich, 
auf 4 Alilliarden und übersteigt die gesetzniäßige Re- 
serve. Die Cioldvorräte hatten außerdem (ine Extra- 
reserve. Wertpai>ierc und Xoten betrugen 490 Mil- 
lionen Mark. Das Depositen])oriefeuille en-eichte die 
Höhe von zw(i Milliarden 620 Millionen Mai'k. 

.-Amsterdam, 28. Die Zeitung ,,Te!egraaf" teile 
mit. daß die- iV-Utsche Regierung beschloß, die von 
.Ta])anein bei dcutschiui Bankinstituten gematiiti-n De- 
pots mit Beschlag zu belegen. 

Amsterdam, 28. Die B.'völkerung Ostendes ist, 
von ])ani^chein Schrecken ergrilfen, <la die Nach- 
richt verln'citet ist, da,ß die Deutschen auriicki-n. 
Nach anderen Nachrichji u íind beríits englische 
Tru]>])en gelandet, die die Deutsclu n zurückjagen 
sollen uikI heißt es, daß beríits (in Kam))! stattgeiuii- 
den hat. 

.A nt werpiMi. 2U. Der dx'Uesiiie Alilitär,nou\'erneur 
l-eldmaTschall von der Goltz hat den Bürgerni(ister 
von F,rüssel abgesetzr, weil er die zweite Rate der' 
Kriegskontribution im Betrage von zehn Million<'iL 
Frauken nicht zahhe. Der Alilitärgouverninir verlangt, 
von den lirüsseler Bankiers Solway und Lambert 
Rothschild je eine Million Franken tmd ferner drei- 
ßig Millionen Frauken für die Schonung (1(M' vlänii- 
sclieu Bildergalerie. 

Paris, 28. Die ,Kölnische Zeitimg" veröffenHielit. 
Einzelheiten über die in Lothringiui ausgefjcliteno 
große Schlacht und sagt, daß sich 4õ0.00() Deutscho 
in jener Ciegend mit einer gleichen Anzahl F'raiizosen 
s<dilugen. 

Paris, 28. Das Presse-Bureau teilt mit. daß Japan 
gestern morgen die Blockade der Küsti* von Kiau- 
tschou begann. 

Paris, 28. Den Zeitungen wurde mitget(ilt. daß 
die Bewohner von Alasurv'u die Gegend nach den rus- 
sischen Siegen verliid'en. Die westliehen .Ausgängo 
airs dem Gebiet wurden von den Russen besetzt 
I']s bestätigt .sich ferner, daß, die Russen in Westga- 
lizien den Oesterreichern 100 Kanonen abnahmen. Die 
moskowitischcn Truppen rücken südwestlich von Tar- 
nopol Aveiter vor. 

Paris, 28. Ein Ziiaven-Offizier. der an der h.'tz- 
ten großen Schlacht teilgeiiommeu hat, erzählt, daß 
dio deutschen Granaten wohl mit ein<;m großen 
Krach e.xplodieren, aber nicht (inen solchen Schaden 
anrichten, wie die französischeii Geschosse. Der- 
selbe Offizier will aut-li wissen, daß in der Schlacht. 
50—60.000 Defitsche gefallen sind. Ferner behaup- 
tet er, daß die .Deutschen sich wie Barbaren beiieli- 
nien, indem sie verwundete Feinde ermord(ni. 

cm 1 10 11 12 13 14 15 16 17 18 lUneSp"®'?l 22 23 24 25 26 27 28 29 30 31 32 33 34 35 36 37 38 39 



A 

Deiit«ítlie Zwtuher - Sonntaff, den 30 Aiie^iisl Í914 

bi!slieri»-e IraiiHjsisclie Krieg-sini- 

Paris, 2!). Xacli hiei' (Mii^títroffeiuMi JS'achricliK'ii 
.sl(dl[ die Regicruiig- alie noch welirfäliigvn Mäiiiii'f, 
die iiielit dem akfivcii Heere einv-ei-leilrt sind, in den 
\'ertei<lignii;is\verken Wiens an. Getreide und friselies 
Floiscii langen an knapp zu wei'den. Die Bevölkerung 

sf'hi' aufgeregt und droht, sieh- zu empören. (Kin 
echter Boulevardscliwindcl, da.s Telegrannti jialk aber 
besscj- für Paris als für Wien.) . 

Paris, 2!). Hier eingetroffene Xachriehtt'ii besa- 
gen, daß die PreutSen vier englisclu'. .loiu'nalisten ge- 
faiigen nahmen, welciie erschossen wurde.n. (Der .\us- 
<lnick Preußen (prussiens), den die Fi-anz-osen 1870- 
1871 i^)enlalls bei jeder Gelegenheit anwandten, be- 
weist schon die Uuvvalu'heit der ganzeji Geschichte. 
-Möglich ist es ijlK;r aucli, dal.» es sich um Spione han- 
clelt, was man, da die v^erliafteteii Personen englische 
.Journalisten sein sollen, wolil annehmen kann.) 

•Paris, 29. IJer Senato^- Gervais bescinildigi in 
einem im „IMatin" veröffentlichten Artikel das 15. 
L\rmeekorps, das „Unglück von Lothringen" ver- 
schuldet zu haben. (Also hat es doch ;*iii solches l.'n- 
glück gegeben!) 

Paris, 2VI. Der 
nisier i\le.ssitny hat sich auf den Kriegsschaui)latz 
hegeben, wo er dem (Jeueralstab zugeteilt wurde. 

P a r i s, 21). Da Jaiian an Kngland die Versiclie- 
rinig abgab, im MuL'^rsteti Osten währenil des Krie- 
ges nichts unternehmen zu wollen, so wtu'den BOO.OOO 
^Idaien aus der Mandschurei nach Idolen in der Rich- 
umg lUKÜi Berlin mar.scliieren. (Ein kleiner Spazier- 
gang von der Mandschurei direkt nach Berlin. IJei 
der Havas und Wt!steru ist jetzt alles möglich, in 
iWirkliclikeil wii'd die Sache jedoch etwas anders aus- 
fallen.) 

V Lond-on, 28. Aus Frankreich eingetroffene Xach- 
ricliten melden, da^,- der Vortrab der deutschen Ar- 
mee in der Nälie der Stadt tambrai erschien. De]' 
iVonnarsch geschieht sehr schnell und sind bereits 
mehrere französische vStädte angegriffen worden. 

Loiiflon, 28. Es ist hier die Nachrieht verbrekel, 
tlaii 700.000 Deutsche die \'erbündeten an der Sud- 
g-renze Belgiens angegriffen haben. 

London, 28. Ein hier aus Rom eingelaufenes Te- 
legramni berichtet, daß nach einer in der itaiieni- 
sclien Hauptstadt verbreiteten Mitteilung Oesti'rreicli- 
Ungarn an Belgien den Krieg erklärt habe. (Das kann 
nur eine Eornisache sein, damit die östei'reichlsclt-un- 
giU'ischen Truppen mit den Deutschen zusammen 
diu'ch belgisches (robiet marsclüeren können, denn 
eine belgische Armee, die das Land verteidigen könn- 
te> gibt es nicht melü". 
- London, 28. Nachrichten aus Konstantiiiopel mel- 
den, daß die Tiirkei Propag-anda-Agenten nach 
Aegypten sandte, die den heiligen Krieg gegen Eng 
land predigen sollen. 

London, 28. Der Kori'espondent des ,,Daily ( hro-- 
nicle" teilt mit, da!ßi der Bürgermeister von Tournai 
m Belgien, von den Deutschen g'efangeii genommen 
wurde, die \'on id,er Itevölkerung eine Kriegskontri- 
Inition von»zwei Millionen Franken verlangen, widri- 
genfalls sie den Bürgermeister und die a.nder(>n Be- 
amten, 
wollen. 

welclte sie, in Gefangenschaft halten, töten 
Die Bewohner der Stadt liabim deshalb alles, 

was sie besitzen, zusannn;.'ngelegt, um ih:en Bai;g;'r- 
meister zu retten. (Diese Nachrieht des „Daily ( hro- 
niele" ist ein ganz gemeiner Sehwindel. Der Kor- 
j'espondent hat- etwas den Deutschen angediehtet, was 
die Engländer auf (Jrund ihrer mitrelalterliehen Krieg- 
die Engländer immer zu tun pflegen). 

London, 28. Xachiichten ans (. ettinje besagen, 
dtißi die Sei'ben 4000 Oesterreieher gt'fangon nalnnen, 
welche sich auf dem .Marsche nach Scliabatz belaii- 
den, um diese Stadt zu besetzen. (Hinter diese Naeh- 
i'icht gehört ein großes ?) 

Eondon, 2!). .Ia]>an hat seinen Verbündeten 
r)0t).000 Soldaten angi'l>Oien und England hat dieses 
Angebot angenonimen. Die 500.000 Nippons sollen 
nach Frankreich gel)rachr werden. 

London, 29. Die englische .Adnnralitäl teilt zur 
Beruhigung des Publikums mit, daß die Nordsee fast 
ganz von .Minen gesäubert sei und daß die englisehfiii 
iCriegsschilfe bereit seien, die deutschen Häfen an 
der iS'ord- und Ostsee anzugreifen. 

London, 29. In der Nüiie von Helgoland wurtien 
englische Kriegssehilfe von deutschen Ivreuzern, Toi'- 
pedojägern und l'nr(irseelK>oten angegriffen. Die eng- 
lischen Schilfe hielten dem Angrilt Stand und boln-- 
ten die deutschen Kr<Htzer „Mainz" tmd „Köln" in 
den Gi'tmd. Einem anderen deutschen lü'euzer gelang 
«'S, zu entkommen. Die Engländer hatten keine \\n'- 
lusic (?), Nur die Kreuzer „.-Vmethyst" und ..Lne.st" 
.wurden leicht beschädigt. 

London, 2i). Der l)rasiliauisch(> Thronprätendent 
Prinz Luis de Bragança ist in englische Diensti" ge- 
treten. 

London, 2S). E« heißj, daß die i.age der V'iirbün- 
deten in Nordlranki'eich sich bexleutend gebessert ha- 
be. Man hofft auf die Mitwirkung der indischen Trup- 
pen. (Wo sind denn die?) 

London, 29. Die War Office teilte heute der hie- 
sigen Presse mit, daß eine Flotille von englisctien' 
Toi pedobootszei'störern gestern im Adriatischen }ilee- 
re einen östetTeichisch-nngiirischen Torpedübootsz.er- 
störer in den Grund bohrte. Dies ist, wie die Blät- 
ter hinzufügen, (las vierte Kriegsschiff, das <lie Ar- 
tillerie-Kriegstalu'ZieAige, der Engländer seit Beginn des 

(irund 
20 Dreadnoughis verloren 

Krieges in den 
iloiie aber bei eit> 
wird dtm guten Londonern von dei 
seliM'iegen.) 

London, 29. In Folkestoni' 
sehe \'i'rwundeie erzählen, dal-' 
murs von Freitag l»is Saninag 
leien ferner, daß die <leutschen 

bohrten. (Daß die englische 
hat. das 

War Office ver- 

angekonimene eugli- 
die BL'schießuiig Na- 
tlauerte. Sie l)erielt- 
Kanonen denen der 

Geuner l/ei weitem überlegen waren. Sie tragen sehr 

London, 29. Aus Antweii)en wird gmueldet. dalHn 
\1clen dcutscluMi Häusern Ivrieg'sWaffen gehmden 
wurden. Es heißt, daiJ die Deutschen als Spione stand- 
rechtlich erschossen werden sollen. 

London, 29. Der englische Premierminister. Sir 
Herbert Asqiüth, erklärte im rnterhause. daß am 
Dienstag diests-r Woche zwei englische Ai'nie/ekorp.s 
bei Gambrai und Ijettiteau von -einer mehr als iiop- 
pelten deutschen ('«'bcrmacht geschlagen worden 
sind. Die englische Reiterei habe dem l'eiiide große 
Verluste zugefügt. Die Haltung der englis<'hen Sol- 
daten sei ein»? bewimdernswene gewesen. 

Horn, 27. Die „Agencia Stcfani" hat an die Preß- 
organe eine Note verteilt, in der in einem selten Schar- 
fen Tone die Meldung dementiert wird, daß: Italien 
zu Gunsten der Dreiverband-AIächte seine Neutralität 
brechen wcKle. Die Kote .seidießt; ,.Die "Wahrheit :st, 
daß die Regierung Ixm die.ser Haltung bleiben wird, 
die sich des Beifalls der Mehrheit des Volkes er- 
freut. Sie wiixl sich durch keine kimstlieh ei'z<'Ugte 
Strömung- der {iffentlichen Meuumg beeinflussen las- 
sen und allen ehrgeizigen Einflüsterungen giegenüber 
die Iluhe bewaliren." (Werden die Hv'rrschaften in 
Paris und London nun einmal verstehen, daß' Italien 
nicht geneigt ist, ilinen die Kastiinii'n auí. 
dem Feuer zu holen. Die DrfMVcrtiaiie- 
Mächte werden mit Leichiigkeit über den Di'eibund 
siegen; nach dem KriegííausbriKdi war wifidi.'r da? 
I.ied: Wir werden siegen, denn Italien läßt, s;'ine \ er- 
bündeten im Stich, und zuletzt bemühten sich die Hei- 
den der Entente noch Italien auf ihre Seite zu ziehen^, 
damit eingostohciKl, dalj sie aJ]<i ilroi ZiVisaininoii, und 
noch dazu mit der Hilfe Serbiens und Bel^^giens rech- 
nend, nicht staj-k genug sind, die Zentralinächte zu be- 
siegen). 

Rom, 29. Nach einer Berliner .Meldung haben die 
deutschen Truppen bei Marchiennes eine feindliche 
.\rniee von .WO.OOO Mann umzhig-elt und ihr .jede Wr- 
bindung' mit den übrigen Streitkrälion der ^ ei bim- 
deten abgeschnitten. (.Marchiennes ist eine kleine 
Stadt im französischen Departement Nord. Das obig-e 
Telegramm ist wohl so zu verstehen, daß die über 
\'alonciennes vordringenden deut-schen Iruiipeji den 
von Lille sich zurückziehendtni Franzosen den J.Veg 
nach Cambrai abschnitten. Wäre dies unseren Trup- 
pen gelungen, dann wäre die Armee der ^ eibün- 
deten jetzt schon in drei Teile geteilt.) 

Rom, 29. Aus Antivari (Montenegro) wird gemel- 
det, daß vor dem dortigen Hafen drei österreichische 
Panzerkreuzer, drei Ivreiizer »weiter K'lasse, zwoll 
Tor])edoboote und eine große Anzahl Transportschiffe 
gesehen wurden, wa,s darauf schliell-en läßt, dalJ die 
Oesterreicher an der montenegrinischen Küste 1 nip- 
pen landen wollten. (Es ist doch eigenartig mit deu 
Oesterreichern und rngarn: in SeViMen werden sie 
mit Haut und Haaren verschliiugen, in (ializien wei- 
den sie dezimiert, im t)ber-Elsaß werden sie von den 
französischen Masehinengewehren hinweg'gemäht. im 
Novi-Bazar werden sie total vernichtet und trotz alle- 
dem haben sie doch iiocli Leute, um die llammeldiebe 
auf den Schwarzeu Bergen zu iMiunruhigen. Das gtilu 
wirklich nicht melir iiiii richtigen Dingen zu!) 

Rom 29. Die „Tribuna" veröffentlicht eine Mel- 
dung- atis Salouiki. uach. der <lie Spannung zwischen 
der Türkei und CJriecheulaiid sich so verschärlt hat, 
daß der .Abbruch der diplomatischen Beziehungen zwi- 
schen beiden Ländern jeden Augeni)liek (n'wartet wer- 

Die Türkei hat in Kleinasien ilu-e Sireit- 

zu erlangen. 

feilt 
von 
vei'- 
eine 

verfolgt. 
wii'd berichtet, daß ein Zep- 

Iknnben in .Antwerpen ge- 

Nach einer Meldung aus l.ibreville 
in das Ixdgische Kongo 

den kann. 
Griechenland als eine Pro- 

jute 
ülwr- 

kräite mobilisiert, was von 
vokation angesehen wird, , 
Í Petersburg, 28. Aus Riga schitMut mar. 
an das Kriegsniinisteri im; ..,Wii' nahmeii deni 
Feind in Tilsit große Beutv' ab. Die deut- 
sche Garnison und die Bevölki'fimg • ha\. 
die Flucht ergriffen. Der Postdienst ^ist orgnm- 
siert. Ostpreußen ist ganz von, unseren Trup]ien be- 
setzt." (Atis diesem Telegramm kann man- erfielHüi, 
daß die Petersberger Deix^w-hen in • Paris gemacht 
worden. D<?r Kcibelfrííze hat aul d<ir K,aiie. nai.hge' 
sehen mid dabei entdeekt, daß, Ri,ça \'on lifeit nicht 
besonders" weit ist und flugs ha.t er aus d(U' 'baltischen 
Stadt nach Petcn-sbiug die Siegesnachricht schicken 
lassen. Daß d;is russisclxi Kommanito nicht in dem 
bekannten Rig'a, sondern in dem' wH''ii>iger gencriuiten 
AViliut installiert und daß da-lier' die Nachrichten 
nur aus der letzteren Stivlt an dits Kiiegsmiiusto- 
riuiu geschickt weixlen können, das iiat dei 
Mann natürlich nicht gewußt. In .\íig;(í gibt c; ^ 
Imupt kein Kommaudo, deiiu der Plufezkonimandant 
liat seinen Sitz in Ust-Dwinfsk-(Düimimtnde); in Ri- 
ga (der Hauptstadt des Gouvcrneineute; Livland) pbt 
es nm- einen Zivilgouvcrneur, dor nur aJi 
riuin des Innern und iiiciit an- das- iJ(>s- 
richte erstatten kiuin). 

P tt t c i'b II r g", 29. II^ÍG'RiiÄSCJi luiboiv. oltc doutsclitui 
Truppen z.m-Ü€kgeschliigen iiniL .Vllensteiii besetzi'. 
(Also sind die Hussen eret bei Alienstein !;Und yon 'Sa- 
ris wui'dc fíGinoldot, dair]» sie scliou dio oítrÍa' \citclui- 
gungsliiüe passiert hätten und-sicli bereits in 'äer 
Nähe von Frankfuri a. d. O. VjcfändeiLi!) 

Madrid, 29. Der'demsche D.iinpfer „Arncan". .icr 
Las Palmais aníief, hatte 124 englische luid 77 dewt- 
sche :MiU'inesoklaten aiu Bord. Die i:ngmnder \xOivn. 
die Ueberlebcnden des Kreuzers ,,Goliath", der von 
dem deutschen hi ein Kriegssehill uiagewaiuU'iti'u 
Dampfer „Kaiser Wilhelm der Große" in den Gi.mnd 
qebohrr wurde, und die deutschen Mairosen stajnm- 
ten von dem ler/lgenaunt-en Schiff, das«, \yi(; g'.-niel- 
det, V.OÍ& dem englische«: Kretizw ,,Higts: Flyer ver- 
senkt wurde. (Da-i;V der englisclie Kreuzer „Goüiãih" 

denu Kampfe mit einem deutscluMi 

dui-cli d(m er denkt, seinen Thron wieder 
Für Portugal einsteht tlann aber die eriirfte Gefaln, 
seine Kolonien zu verliei-en. Deutschland kann (!S nur 
recht sein, weiui Portugal sich ebenso von F'ngland 
umgaukeln läßt, wie .Japan. "Wir halten aber die re- 
publikanische llcgierung^ für zti vorsichtig und über- 
legt, als daßr sie sich in dergleichen Abenteuer eii.- 
la.ssen sollte. 

.Ve w York, 29. Ein Funkspruch aus Berlin 
mir, daß das dritte Armeekorps unter (ieneral 
Locliow die englischen Truppen in MaulxMige 
nichteie. Kronprinz Frie^hich Wilhelm wies 
Iran/ö.sische' Attacke- in der Umgegend dei' genann- 
ten Stadl ebenfalls zin-ück. Die Generale von Bülow, 
Kommandant des 21. Armeekorps, und Haxthausen, 
Generalsta-ljschef desselben Korps, widerstanden mit 
^Iv'folg einem Angriff der Belgier. Der Funksi.rueh 
lügt no(ii hinzu, dali General von Heeringini die F'ran- 

■y*)sen in den A' 
■ "N e w o r k, 29. Es 

liel i n - L u 11 s ch if f n euei 
schleudert hate. 

N e w o r k, 29. 
sind die Deutschen 
lallen. 

New York, 29. Ein Berliner Radiogranim iToei- 
miitelt die Naeliritiit, daXi der deutsche General von 
Kluek bii Maubcuge eine englische Streitmacht ge- 
schlagen hat. Dasselbe Radiogramm sagt, daß die 
deutsehen Truppen unter der Führung des frttlieren 
preußischen lüiegsministers General von Heeringen 
in Nordfrankreich die \'erfolgiing der Wn-bündetcn 
aufgenommen haben. 

..Rio, 28. Die englische Gesandtschaft sandte den 
Zeitungen die folgende Mitteilung: Der großbritanni- 
sche Geschäftsträger hiei-selbst, Herr Robertson, ei'- 
kielt von dem englischen Staatssekretär tles Aeu- 
ßern folg^ende Telegi-anune: 

London, 28. 7 Uhr 15 Min. Ich schicike Ihnen die 
Uebei-setzuxig eines Telegranimes, welches der bel- 
gische Minister de-s Aeuliern an den belgischen Ge- 
sandten in London schickte, und welches dieser mir 
soeben zurückschickte. 

Eine deutsche Hoei'csabti ilung flüchtete sich, nach- 
dem sie in die Flucht geschlagen wurde, am Dienstag 
Abend in die Stadt Löwen. (Louviiin). Die am Fjii- 
gang'c der Stadt aufgestellten Scliildwache.n iriteii 
sich in der Abschätzung dieser in \vildcr Flucht in 'die 
Stadt dringenden Afassen und schössen auf sie, bi.s 
dieselben in wilder Fluclit auseinan<lerstieben. Sie 
hatten die Soldaten für Belgier gehalten. Trotz all.n- 
Gegenerklärungen behaupteten nuu die deutselieii Be- 
hörden, um sich von jeder Schuld reinzuwaschen, daß 
die Bewohner von Löwen auf die Deutschen ge- 
schossen luitten, trotzdeiii alle Bewohner und auch 
die Polizei bereits seit einer Woche entwaffnet wa- 

iiCtn, Ohne Untersucluing und ohne auf die Rekla- 
mation zu hören, erklärte der deutsche Kommandant, 
daß die Stadt sofort zerstört werden und die Bewohner 
flen liefe hl erhalten würden, ihre Häuser zu verlassen, 
l'an Teil der Alänner wiu-de verhaftet und die Frauen 
und Kinder wurden mit der Eisenbahn forttranspor- 
tierf, wohin, weiß- man nicht. Dici S-olduten, mit Bom- 
Inm ausgerüstet, steckten die Stadt an allen vier 
E(!kcn an. Die prachtvolle PeterskircJie, die IJinver- 
sität, die Bibliothek und anderti wifisenschaftliehe Tn- 

sfitute wtu'deji ein Raub der FlammeJi. .Mehrere hef- 
vorragende Bürger der Stadt wurden erseliossen. So 
ist ein (Uiisteszeuti'um der Niederlande,, welches seit 
dem fünfzehnten Jahrhiuidert berühmt ist, in einen 
Ti ümincrhaulen verwandelt worden. IVic.se Ver- 
letzung d(>r M( iisclu'nrec.hle hat kein weiteres Bei- 
spiel in der Ge.schichte. (Und diese gemcinor I-ügeni, 
oinen anderen Ausdruck gibt es nicht füi- solcl«» Alit- 
teilungen, hat ;auch. keins anderes Beispiel im -3^. .Tahr- 
h'indert. Wir sträuben iu>,s. zu g-lauben, daß diese .Mit- 
teilung wirklich aus der Quelle kommt, die oben ange- 
geben ist. Leider gl^iubt ein großer Teil der Bevölke- 
riing; solche Skandalge^sehieliten und <las bedaaierii 
wir. Von den Engiärdern siii<l wir dergleichen .\aeh- 
richten gewöhnt, sie haben in allen Kriegen die giei- 
(•'lie .Taktik verfolgt. .In der ganzen Bache ist natürlich 
kein wahre.'i "Wort um?, der I^oki: \\ ir'd den Engländern 
auch fiir dics<^ Verleulnduiigen gezahlt werden. Der 
Tag, 'an dein alle diese SemeinÜeitei-i! aufgedeckt wer- 
den, i.st Bichl melir feni and die Brasiliaiun-, die heutic 
empört wJjor solch.; Ikirbareider Deut-sdicu sind, wei- 
den. bakf sehen;, wo die Zivilisation, steclct). 

Bucihfis xlires, 27.. \[an ist sehr erireui, da-® 

das ^Ministe- 
Krieges Tie- 

in Handelsschiff 

den Ki.a'zereu gezoger?, tiat, da.s-. haben die F.ng.tänder 
nicht gemeldet! Und auch der Kreuzes-„High Flyer"' 
scheint seine Missioiii nur sclilecht i>i:tiillt zu. halierj. 

weit und dadnrcli errangen die .Vngreifer auch den 
-Sieg. Fine G<ranate platzte im fori Marchev.-'.lette und 
zeistörte eiin' Kanone größ;!ivn Kaliber.s aul.ier eini- 
gen anderen sechsziiiligen Ciescliützeii. "iOO belgische 
.Soldaten, welche liiehen wollten, wurden von den 
Deutschen niiulergemachi. Sonntag Morgen ging l.iei 
(hm Maschinengewehren die Munition aus und fiel die 
Stadt in die Hände der Deutschen, bevor Irische Mu- 
nition eintraf. 

London. -29. Die Deiiisehen hahen di;n Baron 
Lambert Roihschild in Brüssel als Geisel für (lie Ga- 
rantie der der Siadt auferlegten Kriegskontrifnition 
zurück. Sollte ilie.sidiK* nitiii bt^zahlt wei'dim, so \\lei- 
den sie die kolossalen KunstschätZ(> des Barons in 

. Besilz nehmen. 
London, 29. .\us Antwerpen wird gemeldi't. daß 

in viehui d: utschen Häusern Kriegswaffeii gefunden 
wurden. Es heißt, daß die Deutsehen als Spione stand- 
rcchtlieh {-rschosscn werden sollen. 

denn sonst wären die 
nicht von einem ander 
nsen worden.) 

Lissabo n, 28. Die 
öffentlicht einen Brief 
tinho, in welchem der 
fordert, an der Seite dei 

Gcfangeni.'n dotli. 
deutschen Schiff aufgeno'tn- 

englitichen 

F'rankreidi hier g-roße ^'(slTäte von r^ebensniitteln füi 
seine Armee, einkaufte. Man^ hat als Garantie füi" 
die-s<i Eiiükäufiv beim Banco.; de la Naciou; große 'Süm- 
inea. Goldes deponiert. Der hiesig-e iramösisciie Ge- 
sandte bekam den Auftrag;; von. seiner Regien,mg, <lio 
Einkäufe zu besorgen. 

liuoiiijs A.ii'es, 28. Hv^tvist das.Gif'riielit verbrei- 
tet. da,ß der Dampfer ;,i'ap Trafalgar'' na;ch Ncav 
York ausgelau&;nist. um sich.dort in die Sf^hiffsniatri- 
kcL einschniJieu m lassen. und: unter noi-daiuiírikaní- 
scher F.lagge z\i faliren, w,ie es die Regierang' der 
^'tn-einigteii Staaten wälmnul dfflir Krisigsdauer ge- 
startete. 

Bueii.O'S Aires, 28. Die Naclinnliag.-iblätter ver- 
ÖfJentliehen ein Teleg-ramin aus New York, aus d<>n>, 
h.ervorgeht, daß die Deutsi'hen in NordErankreicVi in 
.fkiii letzten Kämpfen siegreich waren. Der Weg uticIí-: 
l®aris steht flinen j<>tzt ungehiiuU'rt olTsn. Des wei- 
feren berichfcen die gleichen. Zeitiuigen. daß die Lon- 

jdoner Bevölkcn.uig dtu'cli die Nai'lsrichten vom 
''Ivrieii^'scha*;ipl.atr sehr bi.nmruhigi- ist.. 

Inland. 

Zeitung .,A 'H;esia.urafi;i'>^''" 
D. ^laiuuds. an Azevedo Cou- 
Ex-König (iie Port >-igieseu_ auf- 

Dreiverbandmäcl.ite zu kämp- 

foii. Zum SchlulJ teilt er mit, daß er seine Dienste 
dem König Georg von England ang'eboUm halte». Das^ 
sellx) Blatt veröffentlic-lit dann auch (inen Ihief Aze,- 
vcilo (-outinhos an deu Präsidenten diH' Reintblik, Ma- 
nuel Ariaga, in welchem <'r für jedeu Portugiesen das 
Re'cht verlangt. Soldat werden zu kömum, denn im 
gegenwärtigen Moment g'äbt; es keinen Unterschied 
zwischen den Portugiesen. Die „tiazeta de .N^oticias 
von Rio de .Janeiro bringt die ]\[itteihuig, daß die .Re- 
gierung id|iojenigen politischen Verbrecher, die von 
der Amnestie ausgeschlossen Avtirden, liegnadigen 
will, sogar Paiva Gouceiro soll der iVmnestie teilhaftig 
werden. (Der kleine Knöig hetzt natürlich zum Kriege, 

Ind.Jstrie- nn<í G e w (.■ r fe. e s Ve ue r, "\A'ir nia- 
c'-fK'ii unserer lioser cfarauf aafiuerksam, daß die Li- 
dustrie- und GewerbesteiK.M' i^i.s zum ;>1. ds. mit einem 
Abzug von 20 Prozent bezjililt weixion kann. Vom 1. 
&ei)teud)er an wird:- dm' .Mrzug von 20 Prozent nicht 
mehv bewilligt. 

Ein Kämpfei; für die WaSirlieii ist der Her- 
ausgeber des ..Gorriere italiano" in Rio de .laneiro, 
Herr Domenicxi Cardone. Er gehört zu den weni- 
gen nichtdeuts(.ihen Joui.-nali.steu in Bra.silien. welche 
die t>linde und den Interessen Brasiliens gi'wiß nicht 
zuti'ägliclu> Hetze gegen die bei<len europäischen Zen- 
tralmächte nicht uiiAmacheu. obwohl er, was lieson- 
ders hervorgehoben, werden muß, durchaus kein 
Oesierreieherfrenud ist, sordern ebenso inbrünstig an 
die Notwendigkeil der ..Erlöstmg" vou Triest luid 
Trient glaubt, wie irgeiut ein anderer U'redentist. Die 

Fassung der Telegramme des „C'oj'riere Italiano" uii 
terscluidet sich selir vorteilhaft von derjenigen d(M 
mei.sten aiidenm Blätter P>ra,sjliens. .Vicht nur wer 
den Gehäs.sigkeiten vermieden, sondern wir findei 
auch Telegramme mit Ueberschriften wie „Die Wahr 
heit bricht sich Ikilin", die man anderwärts nicht sc| 
leichi lindet. luid die .Vitikel- sagen bisweilen Dinge 
die der sogenannt,'ii (Hfemlichen Meinung Bi-jisilieni- 
nicht Schmeichelhalt sind. So schreib: B. Hen 
.-bitonio Goriado Limongi ni einem Aufsatz ül>er di« 
Verschiedenheit der Empfindungen Bra.siliens geger 
Italien. Deutschland und Frankreich: 
,,Die ungx-.heure Sympathie, mit der die hi.'sige Pressi 
und Bevölkerung l'ranki'eich in dem l)lutigen Kriegi 
mit Deutscrhland Iwgleitet, ist zur E\ idenz erwies ' 
Sie geht so weit, daß sich ein Schleier vji' rlie Au 
gen der incisu-n s.-^nkt, der sie verhindert. xu~ unter 
scheiden, aid welcher Seite die Wahrlieit. auf wel 
eher die Uebertreibuiig-, um nicht zu s<agen die Lüg 
ist. Das" Publikum will nur Nachrieluen" über franzö 
sische Siege hakm. Und deshalb wird, wenn eine Nie 
deiiage des deutschen Heems- genieklet ^\ir.l. darütx' 
gar nicht diskutiert: das 'ist die Wahrheit, heißt es 
denn anders kann es gar ni(;ht sein. Und die .-Viigei 
des Publikums, das in dieser seiner Sympathie .siel 
täuschen läßt, selten nichts weiter als endlose Fei 
der, die mir einer dichten Lage (anderthalb Metel 
wurde sogar gesagt!) deutscher Lcnchen bedeckt sind 
sehen zertrihninerte Heere, Hunger, Aulrulir, Auflö 
sung der militärischen Organisation, unmenschliclK 
Gewalttätigkeiten usw. ,,Finis Gerni;uiiae" sagt man 
das wünscht man, davon ist man überzeugt. Und di( 
tmülxM'wbidliclien Heere der Alliierten bleiben voi 
Feuer tmd Schwert unversehrt, wie der .\chill de.>- 
homerischen Mythus. .Alier die deutschen Leichen fall 
reu fort, sich zu bewegen. Sie .stehmi aus den Gm 
ben auf, in die franziisische SapixHire sie eingeschari 
haben. X'orwärts (hingen diese Gespenster und übei 
schreiten die feindlichen Gi-enzen. .Vber sind das di 
Deutschen, die vtirnichtet \™rden? Sie starben ai 
der belgisch-deutschen GrenzcN und bii Lüitieíi fin 
den wir sie lel>end wieder. Unter den Forts der hc 
roischen Stadt wurden sie vernichtet, abei- zahlreic 
wie Anicisen tauchen sii' Ivei Brüssel auL Bei Di 
nant wurden sie gefangen genommen, aber bei \\'a 
terloo und .Mühlhausen siegen die Ciefangenen. Wi 
sind nicht fromm genug, um andas ^^'undel■ dies; 
ewigen .Auferstehungen zu glauben. Doch drängt siel 
uns eine Frage auf: A\'e,shalb sovielc l.^'bertreibuiif 
in dem Gidiihl der Sympathie für die Franzosen inu 
weshalb soviele Animosität geg-en die Deutschen?" 

Der Ii o 11 ä n d i s e Ii e D a m p I, r „ F r i s i a", de 
am BI. .August in Rio de .laneiro erwartet wurdi 
wird erst am 2. Septenil)er dort eintrelfen. Dici^e 
Dampfer bringt dio sehnlichst erwai-teten deutsch. 
Zeitungen, aus welchen wir die AVahrheit ülwr di 
Ereignisse in den zwei er.sten Krii^g-swochen erfahre 
werden. 

F'reier .Markt. Der Ahmizipalin'äfekt hat zur Ik 
kämiifung der Notlage die Einrichtung freier .Märkt 
angeordnet. Der erste solche Alarkt wird am Sonnta; 
den i)0., von sechs Uhr morgens bis 11 Uhr .vormittag 
aiif dem Largo Osorio abgehalten w^erdei 
Die Light stellt den Landwirten, die ihre Produkt 
auf diesen .Markt bringen wollen, drei Sti-aßcnbahi 
wagen zur Verfügung, einen in Saut'.Anna, einen i 
der Pefiha.'.i nd einen in Pinheiros. Da.sselbc tili-dt 
Sorocabana Railway, die einen Zug von Säo Roqu 
nach der Hauptstailt den Jjandwii'tcn zur A\'rfügun 
stellt. Der freie Afarkt auf dem I^irgo Osorio-wir 
von jetzt ab jeden Sonntag und jeden Donnerstag funk 
tionieren. Später werden nocfo mehrere soK-he .Märki 
eingerichtet ^n-rdeft. 

I.' ür Rauclver. Die Zahl der.Zig'arilx.eiuuad'Cen i 
äfV Paulo ist I.*>gion. Vieh» gnti^AItirTäMi'glüt~es ui 

ter ihnen und die. große- .Auswahl wird manchni; 
zur %ui!. Wer ÜHlessen eine Qiíiilitâisziguretii- rai 
dien will von wirklich guten, ausgesuchten Tabakei 
der gehe nach der' Manufactura de Funios. Gigarro 

Gharra.os „.Mimi", Ugu P>assini i- Co., Rua lõ de N 
venibro ;>8, und ev wird eine grciie .Auswahl gute 
Alarken finden, geeignet, auch den verwöhntesten Gi 
schmack zu befriedig-en. Die Fäbrik, die nach dei 
neu(\sten System eingerichtet ist, befindet sich in. d( 
Rtut Brigadeno Macliado .33 (Pjraz). Das Haus hä 
auch ein gi-oß<>.s Lagfy- in Havanna- und Bahia-Zigai 
ren. 

Z a h 1 u iB-ge n. Aliu dem Gelde der neuen Papiei 
emission wurden b(3reits folgende Zahhmgen gemach 
Ministerium- des, Innern ,'>62: Ol 189." 
.Marineinini.sterium 436:1 lö-S 1 
Kriegsmini.sterinni 72ü:22480i. 
iVerkehrsinitiisterinm 489.'S1' 
Finauzministeriuin _ 2(50; .ö.-51."?G( 
1-a.ndwirtschaltsministfn-iunt f 100:04982- 
Atinisteriinn des .Aeußern l2:426.S.5i 

Ferner hat das P>im.de.sscliatzanit folgende \'ert( 
Imig getrofffen: 
1. Zviihlstelle 
2, Ziihlstelk- 
Zahlsi eile dys 
Zahlstelle dt^s Marineniinisti-riiim 
National-Telegraph 
Post 
Medizinist.iu' Fakultäi 
Saques von Goyaz uiud Matio Gn^-sso 
Einlösung' der Schuldsch(ine \'om 

.lahre 1897 IHl.: OOO-'SOi 
Zinsen und Polizzeti 4t: SöO.sOl 

Total t;.!:)"): ;-5;!4.SO< 
Für di e .N ot l.e i.d e-11 d e lu V.')rgesterH. abend fai 

wieder eine Sitzuiig der Kommission zur Pyekâmpfu.ii 
des Notstandes iji der Redaktion des orreio Pà 
listano" statt. Unter den, auf dieser Sitzung ver>s 
iieii Schreilien befand sich (in Brief des ITerrn 1 
dolpho. C res])i, --fei' seine Ivriii,ennung zum Aljtgii» 
des Notstandskoniitees in der Alooca ablehiite. 
könne sich deu. Komitcearbeijten nicht widmen, ab 
er wolle doch alles tun, was in seinen Kräften stet; 
um die Not z,u liiuhn-n, so luibe er sich -enisehlosse 
aus seiner grolkii Fabrik keinx'u einzigen .Arbeiter 
entlassen, obwohl die Beibehaltung aller .Arbeitex f 
ihn ein großes Ojifer iK'deiite. Diest^ Erklärung wt 
de von der großen, Kommission als hinreiclieiui ang 
nominell oíjd der Entschluß des Herrn ^ respi, dio to' 
.Arbeiterzahl beizubelialttm, wurde mit Fretu'u'ii l 
grüßt. Der .Abt des liene.diktinerklosters. lUjC'n 
"P. Aliguel Kruse, beantragte nach dei;- A'erlesuiig d 
Eingänge, dem Alumizipalin'äfckteii. Herrn Dr. AVr 
hington L.iis, für die EiTiclitung der freien Alärk 
die .'Anerkeiuiaug thM- Kommission au.szudrücken,, u 
dieser Antrag wurde einstimniig augenoniiiien. - Ii 
rauf teihe Herr Dr. Saniiiaio Alai\na mit. daß iu ih 

Kriegaiiiinisieriums 

180: 000.80( 
500:OOOSOt 
7.ÕÜ: 0(K)*0( 
liOO: OOOS(K 
110;00080( 
l(.K): 000.80( 
108:.00ü.s0( 
113: .")tl7í<0í 

Wcttt 

Das neue! 

elel&lilsclie 

Siarkliclii 

200 bis 30C0 Kerzen, 1'Ur luneii- und Auss^nUe- 
Krsatz für lio^iMiíampeu. Kt-iu Auswechseln m>p 

Kühlenstitleu mehr! Kir.lache mnl billijie lustallatioul 
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iagaziii dci' Kxektitivkoiauii.-sioii ;ui dein di 
!t'' sc.liou folg'Ciidti WareiiiiUMtii'C]! (Miifiegangi'n sind 
ind au die liezirkakoiiunissioiieu wi'tcilt wevdiMi kõii- 
icii; i]\2 Sa<'k Reis, lOM Sack .Maiidiokaiiiiilil. iJOli Nnck 
Vcizcmiu'hl, 1.!)8() Kilo .S'liiiial/-. Td S:)ck Zuck.'r 

r>() kg, !()() Sack Salz à ."íO k^". oiii I'iinricl .baß 
>sig, ein lialber llnlleu I)örrfl<Msc-li, 2 Sa^'k Kailolfol, 
'Kisten Xndeln und eine Kish' kondensifi'to Milcni. 

)cr (U'samtwt'ri der tíiníí-e;^ang-(.'U,'n A^'an'n boziffiTt 
ich auT 20: ^öl.'^OüU. — Hnr Í)r. Freitas \'aJlc, Pra- 
idc'ut dci- lk3/jrkskonuin'8sion von Villa Marianu.'»,, 
tclll den Autra.g', dail'i d''~' I-'l>f'usunttei nai gvjím 
ie \\)nvcisaug' eiiu.'s von d(M' bctrdlVndcu íhv/irKs- 
ornniission ausg-qstoliton Scli.'incs aus.^^djlgr Wi'rdcm 
Heu. Dieser Aiitvag' warde auuenouuneii und damit 
t dafür gesorgt, daß nur die. wii-kliehcn X jtieidendo'n 
lilt'e l)(ikonin!"n. Die nächste Konnnis-iionsitztuig 
ndeJ am Hl. in demsollK'u Saale statt. 
.K i n I) I'u e Ii. In der Xaclit zwiselien Doinierslag" 

nd Freitag- drang'Oii Dielx' iu das FContoi' des Horm 
eraldo .Soar<\s (;aiul)y. Travessa do Couiiiiercio Xi'. 1, 

nd siahleii dort aus dem Geldschrank brasilianisches 
nd englisches {Jeld im tJesamtwerte von sechs (^ou- 
)s d(i Ueis. Die T*üi' zum Kojuor war mit Nat-hschlüs- 
In g-eölfnet worden und der Sc^hrank war naeli al- 

m Hegeln der Diebskunst angebohi-i. \'on den Die- 
en tehli jede Spur. 

Eine Hocsch la lit an dei' bi-asiliani- 
<!hen Küste? Seit uiehirren Tag^'u zirkuliert mit 
'roßer Haatniickigkeit das Crerüclit, daß in der Ilölie 
on Kccife, sechzig' Seemeilen von der Kü.ste cnt- 
»rut, zwischen dem englischen Kn-uzer ,,Glasgow" 
ud eiiuMu deutschen Kriegsschiff dei'selbeu Klasse 
iiu» Schlacht stattgrefluiden luibe, deivn .\usga.ng 
nbekaunt geblieben s(m. Diesem Gerücht gegenüber 
t. festzustellen, daß dem brasilianischen ^lariueiuim- 

teriuni von einem solchen TTeffeu nichts bekaiuit 
'cworden sei. Es handelt sich hier denuiacli wieder 
ni eine Erfindung.' . 

SparkassengÄbteilung 

ßanco Ällemäo Transatlantico 

\'ü m K I' i e g s s c h a u p hi t z. 
Schulze: Müller, haste gelesen: ,,l)ie l'ussen be- 

auptcn ihi'c Plätze i n Königsberg, TTiort und Po- 
en?" 

Müller; Ich habe g'elcsen. »Stiiinnt oaêh. 

(Deutsche Ueberseeische Bank, Berlin) 
RIO DE JANEIRO SÃO PAULO SANTOS 

Rua da Alfandega 11 Rua Diretta 10 A Rua 15 de Novembro 6 A 

Volleingezahltes Kapital Alk- 30 000 000 

PETROPOUS 
Avenida 15 de Nov. 300 

Reserven ca. Mk. 9 500.000 
eröffnet Sparkonten mit Ein agen von mindestens Rs. 601000; weitere Einzahlungen von Rs. 20$000 an: 
Höchstgrenze Rb. 10:OCO|000 ;!um Zinssatze von 
Täglich kflndbar. 4L Prozent Jährlich Kassendienst von 9—6 ühr. 

Tlpnnttifpnrtplilpi** ® Monate fest oder mit 30-tSgiger Kündigung nach 3 Monaten: 5'L p. a. UC|IU0ilCUyClUCl < auf 9 Monate fest oder mit SO tägiger Kündigung nach 6 Monaten: 6*/» p. a. 

weder Königsl*»i-g 

hätten, hätten 
unterlassen, et 

.Schulze: .\ber .sie hab<']i doch 
noch Thorn noch Posen wobeitV 

Müllei': Stinnnt. Wenn sie et jetan 
Havas und .Agencia Americana nicht 
uns mitzuteilen. 

Schi.üze: Aber denn kömieu sc, doch ooch iiich ihre 
Plätze, in den Festungen iK'haupten? 

Müller: Doch. Inden Kasematteu. 
Schulze: Da hast du wieder liecht. 

Nammiung; 

für d.„ Angehörigen der deutschen und österreichisch- 
unuarische Paimilien. 

Deutsche FamilieH: 

Neu hinzugekommea: 
1: «;-íl$õO# 

Sanunelliste Pires da Limeir« 20õS10f 
A. G. lOSOOi 
Erlös ans altem Papier 90?00t 
Matlaias Plötterle ftSOO# 
Arthur llnele 20$000 
Moritz Fichtler 5$000 
Willy Fichtler ' lö-$000 
Vom j\rittwochs-S:katklijb * lö^iOOO 
Fi-a;U A. Goldschmidt 101000 
Arthur Ahlgrimm 20SOOO 
Sophie Pribul r)?<000 
Deutsch-Brasilianischer Spieltisch Spiel- 

tisch Piracicaba 50íI0(X) 
Padaria do Bul (('auijiinas) 

Augusto Lauer & Irmão . õOíjiOOO 
Sammlung Santo .Vmaro lOS-SOOO 
Eisendecher oO-SOOO 
Alfred Eye, l>ari-a Bonita 20$000 
Treues deutsches Ehe.paai', Carioba 2r).'?00ü 

Giusep])^^ Alibei'ti 
Arthur Stickel 
SegiuKlo Strona 
•Amos hodi 
.\rtiun- Vasípies 
José Romano 
Miguel Kiilin 
João /ottarelli 
•Vlexandre Bosio 
Plinio Pas(]ui 
André líarone 
Francisco Orlandi 
Luiz l-rank 
Frederico .Marques 
Decio Uomiti 
.losé fStaibano 
■José Sora 
'.!\io Zannaroli 

Oesterreichisch-ungarischo Familien: 

Neu hinzugekomraefi: 
Mathias Plötterle, 
Ei-lös aus iUtem Papier 
Arthur Tliiele 
Moritz Fichtler 
Willy Fichtler 
jf . N. 
Frau A. Goldschmidt 
Sophie. Pribul 
-Arthur Ahlgrimni 
.Alfred Eye. BiiiTa Honita 
Treues deutsches F'heiiaar, Cariolia 

AVir bitten unsere Leser dringend, mit 
lung fortzufahren, damit die Ajigehörigen 
Pflichtigen nicht in Not geraten. 

:in.«oo() 

r).s(K,x I 
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r)SOvM) 
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lONiVjO 
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2nç:()l 0 
5?!0()0 

"lO^UOÜ 
•2§(;0v) 
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der Samuf 
der AVülu 

Zur gefälligen Beachtung! 

Wir bringen hiermit unseren Abonnenten /au' Kennt- 
nis, daß wir uns leider gezwiuigen sehen, allen den- 
jenigen, welche mit ihrem Abonnement noch im Küek- 
stande sind, Ende August die Zusendung der Zei- 
tung einzustellen. 

CASA LEMCl m
\

 

Neu=Eröffnung 

Rua Libero Batlari 

4476 

525 

Deutscher Dampfer 

„Salamanca" 

Den Herren iWarenemtjíãngern, die ihre Güter auf 

em deutschen Dampfer „Salamanca" haben, der un- 

•orhergesehener Umstände halber in PcU'ahyba do 

"■orte seine Heise l)cendigcn niuOte, teilen wir hier- 

lurcli mit, daß die betreffenden .Waren von dort nach 

lern hiesigen Hafen durch den Nationaklampfer „To- 

•antins" befördert werden, im<l xwar auf Grund de« 

Vedingungeii, die wir in unseren Anzeigen vom 26., 

7. und 28. d. AL bekanntgaben. 

Santos, den 28. August 1.9M. 

Die Generalagenten: 

Theodor Wille & Co. 

CASÂ LlICÚLlUS 

Kathreiner's Malz-Kaffee 
Dr. Oetker's 
Puddingpulver 
líeléepulver 
Alle Sorten Backobst 
Oörrgemüee 
Gries — Graupen 
Splittererbsen 
Trockenhefe „Florylin" 

na Direita No. 55-A 
São Paulo. 

Dr. ]• Britto 
Specialarzt für Äusfen- 

erkrankungen 
•hMnaliget Ässistenzarzt dk^ 
K. K. Universitäts-Äugenkli- 
nik zu Wien, mit langjähriger 
Praxis in den Kliniken von 

Wien, Berlin u London. 
Sprechstunden 12'/«—4 Uhr. 
KonsuUonum und Wohnung: 
Rua Boa Visla 31, S. Paulo 

ZDlei Ii 
ird auf einige Tage zur Be- 
utzung für Artikel in derlan- 
essprachlichen Tagespresse 
er zweite Band des v. d. 

^oltzsche Werke über die 
CriegsgeschichteDeutschlands 
a< 19. Jahrhundert, sowie dss 
om Kronprinzen iiiit einer 

Einleitung Versehens Buch 
^ber das deutsche Heer. União 
euto-trasileira. Rua do Ro- 
ario 134, sobr. — Rio de Ja- 
eiro. 

Rosa Bajec 
Hebamme, diplomiert 
in Oesterreich und Paulo 
mit jähr Praxis an der 
Maternidade de S Paulo. 

Rua dos Gusmõas 63 
Telephon 4600 

Zu vermieten 
zwei neue, noch nicht bewohnt 
gewesene Häuser, moderner 
Konstruktion, in gesunder 
Lsge, enthaltend : Saal, zwei 
'^chlajzimmer, Speisezimmer, 
Mädehenzimmer, Küche mit 
Gasheizung, elektr, Licht. — 
Preis 120|000. P" » Consel- 
lieiro Furtad ' 200 2J2 S.Paulo 
In Anbelracht das ausseror- 
dentlich billigen Mietspreises 
werden die Häuser nur an klei- 
ne Familien vermietet, die die- 
seiden gut hal en und einen 
guten Bürgen stellen. Zu er 
fragen Eua 8. Bento 7-A, I 
Stock bei Heitor Seabra. 444? 

Cervejaria Tolle 

Gegrllndet 18G5 

Dr. Nunes Cintra 
Praktischer Ärzl. 

(SpezialStudien in Berlin) 
Medizinisch-chirurgisthc Klinik, 
allgemein« Diagnose und Behand- 
lung von Filiuenkrankheiten, 
Herz-, Lungen-, Magen-, Einge- 
weide- und Hanrnhr cnkrankeiten. 
Eigenes Kurverlahren der Blen- 
norrhöegie Anwendung von 60*^ 
nach dem Verlahren des ProV 
sors Dr. Ehrlich, bei dem "i 
einen Kursus absolvierte. Direk- 
ter Bezug des Salvarsan vori 
Deutschland. Wohnung: Run Du- 
pue de Caxias 30-B,TeIeion 1649. 
Konsultorium: Palacete Bamberg, 
Rua 15 de Novembro, Eingang 
von der Ladeira João Alfredo, 
Felef. 2008. Man spricht deutsch! 

Dr. Lehfeld 
Rechtsanwalt 

Etabliert seit lt96 
Sprechstunden von 12 bis 3 

Uhr 
Rua Quitanda 8, - I. Stock, 

Sio Paulo 

II 

iunFrei Caneca (Av. Paulista) 

São Paulo. 
Dieses Etablissement hal 

ina erstklassige Abteilung füt 
'ensionistinnen eingerichtet 
üin Teil der für Pensionistin 
en bestimmten Räume befin- 
et sich im Hauptgebäude, der 
ndere im separaten Pavillon 
ensionistinnen haben eine ge 
chulte Krankenpflegerin zu 
rer Pflege. Auch stellt die 

laternidade für Privatpflege 
eprüfteund zuverlässigePfJe- 
erinnen zur Verfügung. 

evio N. Barbosa 
— Zahnarzí — 

pedalist in Brücken-flrbcilen 
tützähne, Kronen, Mäntel, Plom- 
"n in Gold u. Porzellan, 
abinett, Rua 15 de Novembro 1 

Paulo —2504— Telefon 136Q 

für bessere Farn lie 

per sofort gesnclit 

Vorzustellen in der 

Exp ds. Bl, S Paulo 

Zu vermieten 
freundliches, helles Zimmer u 
möbliert oder unmöbliert an 
Herrn odes Ehepaar. Bad, 
Licht und schöner Garten vor- 
handen. 7 Minuten vom Luz- 
bahnhof ertfernt. Gute B^nd- 
verbindung, Av. Tiradentes 
IPO, S. Paulo. 4470 

antiga Logos) 

Bismarck-Bräu (hell) 
1 DutzeÜd 1/1 Fl  

Tell'S Bier (dunkel) 
1 Dutzfcd 1/1 Fl  
1 Dutzend 1/2 Fi.*  

(Die Preise verstehen sich ohne Glas ) 
Alkoholarme und kohlensäurereiche obergährige Biere von 

hervoragender Bekömmliohkeit. 
Die Flaschen müssen stehend aufbewahrt und dür 

fen beim Einschenken nicht geschütteJt werden, da sämt- 
liche obergährige Biere Hefesatz enthalten. 

' ilo 92 - Bio de Jineiro -" 

38C00 

38600 
2f400 

Rua Äurora 86 

ist ein freundlich möbliertest Zimmer 
mit elektrischer Beleuchtung und Bad, mit voller 
Pension billig zu vermieten. Auch können noch 
einige Herren und Damen am Frühstückii- 
uiid ftif tags tisch teilnehmen. 3.338 

minik 
lUr Ohren-, Nasen-und 

:: Hals-Krankheiten 

Br. Henrique Llndenberg 
Spezialist 

irüher Assistent an der Klinik 
von Prof. Urbantschitsch, Wien 

Spezialarzt der Santa Casa 
Sprechstunden: 12—2 Uhr Rua 
S. Bento 33. Wohrmng; Rua Sa- 

bari 11, S Paulo. 

Piano. 

fast ueu, grosses Format, 
erstklassige Marke (Fearich) 
wegzagbalber billig za ver- 
kanfen. Alameda Barão de 
Limeira 43, S. Paalo. 446 

Zu vermieten 
ein schönes geräumiges mö- 
bliertes Zimmer, t.in feinem 
Sobrado, nach der Srtasse ge- 
legen. Elektr. Licht Kaltes u. 
warmes Bad vorhanden. Rua 
Bento Freitas 29, S Paulo. 

Reitschule. 

„Tattersal Paulista" 

Cocheira: Rua Visconde de 
Parnahjfba N. 80. 

Konto. : Avenida Rsngel Fes- 
tana 19. Telephon: Nicolau 
Schneider, Secção do Braz, 
No. 076. 

Sportfreunde finden dort vor- 
zügliche Reitpferde. 

Beste Traber für Ausflüge zu 
vermieten. 

Kauf und Verkauf von Reit- 
und Wagenpferden, auch wer- 
den Pferde von Besitzern zu 
massigen Preisen in Pension 
genommen. 4342 

Nicolau Schneider. 

J. Í. ii 
Zolldespachos 

S. PAULO, Rua José Bonifacio 
No. 4-B, Caixa 570. 

SANTOS, Praça da Republica 
No. 60, Caixa 184. 8942 

Vorzügliches, reines 

in Säcken von 37 Ki- 
los liefert frei an Bord 
Santos die Dampfmahl- 
mühle von 

Carlos Koehler-Asseburg 
Carityba, Rua Rio Bran 
CO No. 21. 3869 
Preis je nach Quantität. 

Zimmer gesucht 
Alleinstehender Heer sucht 
leeres, sauberes Zimmer in 
der Nähe der Stadt und fn 
ruhigem Hause. Eiei^tr. Licht 
und Badegelegenheit erforder* 
lieh. Off. unter „Zimmer" an 
die Exp. d. Bl, S, Paulo. 4446 

Zimmer. 

In besserem Famiiien- 
hause ist ein möblier- 
tes Zimmer an einzel- 
nen Herrn zu vermieten 
Rua Major Sertorio 79, 
São Paulo. 

iale 
und Dolmetscher der deut- 

schen Sprache. 

Iii 
— Rua José Bonifacio 7 — 

S. Paulo 

Zu vermieten 
in Hygienopolis (Rua Maran- 
hão) fiin grosser möblierter 
Saal. Gefl. Off. unter K. W. 
an die^Exp. ds. BL, S- Paulf^l 

Tüchtiger liasclilnist 

welcher mit der U. K.-Ziga- 
rettenmaschine vertraut ist, 
per sofort gesucht. Vorzu- 
steUen Rua Brig. Machado 
N. 33, Braz, von 7 bis 11 Uhr, 
S. Paulo. 416S 

Freundliches, helles 

Zimmer 
und schöner Saal, beide ele- 
gant möbliert, in staubfreier 
ruhiger Lage, bei deutscher 
Pamilie, event, mit Pension zu 
vermieten (Kiavierbenutzung) 
Rua Bella Cintra 29, S. Paulo. 

Junges Mädchen 
das auch etwas vom Kochen 
und Hausarbeit versteht, sucht 
Stellung als Stütze der Haus- 
frau. Rua Augusta N. 144, 8. 
Pau'o. 4& 4 

'!( 
Off. unter „Haushälterin" an 
die Exp. ds. Bl., S. Paulo. 4.') 46 

Haus 
für kleine Familie zu vermie- 
ten. Rua Augusta de Queiroz 
N. 29, 8. Paulo. 447.3 

Saal. 

Zu vermieten bei deutscher 
Familie an ruhigen ans.ãndi- 
gen Mann ein geräumiger Saai 
mit oder ohne Möbel mit sepa- 
raten Eingang, Gasbeleue!-- 
tung und Kaltes und warmes 
Bad. Gute Bondsverbindung. 
Rui Conselheiro Nebias 125, 
8. Paulo. 4472 

wird ersucht. Rua dos An- 
dradas No. 17 vorzusprechen. 
4474 Jean Beeker. 

erteilt in Kleider- und Wäsche- 

nähen, Weiss- und Bundsticken 

sowie Zuschneiden 

aanPüüRst' na nasana 
Elisabeth Weidner 

Alameda Barào do Rio Branco 40 — 8. PAULO 

Dr. gim. Dsiiir le CmirD 
von Europa zurückgebehrt, wo 
er SpezialStudium in Deutsch- 
land, Frankreich, England, Ita- 
lien usw. gemacht hat, und 
zwar bei den Professoren Ehr- 
lich, Widal, Posner, Unna. VVech- 
selmann, Friedmann etc. Heilt 
'iyphilis (606 - 914), Lepra, 
Tuberkulose, Hai't- und Ha'n- 
krankheiten. Htilt Verengun- 
gen der Harnröhre ohneOpe- 
ratio". Neue Behandlung von 
Gonorhoe, Blasenuntersuch- 
ungen u. s w. Malaria, ße 
nberi. Elektrische Behand 
lung von örtlicher Anesthesie, 
Elektrische Bäder Dach Dr- 

chnée. Kleine Chirurgie, Ra' 
diumth rapie usw. Laborato. 
rium : \ya8sermannsche Reak- 
tion, Urin, Ausfluss, Blutunter- 
suchungen. — Man spricht 
deutsch, f.anzösiech, englisch 
und italienisch. Konsultorium 
und Laboratorium „Jornal do 
Commercio", II.StocL-, Zimiper 
17 und 18. t-prechstunden von 

G Uhr. Wohnung; RcaReal 
Grandeza So, Botafogo, Rio de 
Janeiro. ;)4oo 

Zu vermieten 
das in schöner Lage neu- 
er; aute Haus No. 91 an der 
Strasse Strasse Sani'Anna— 
Mandaqui gelegen, enthaltend 
{ Wohnungen, bestehend aus 
je 3 Wohnzimmern, Küche u. 
2 weiteren Räumen. Ausser- 
dem 1 heller grosser baal mit 
oder^ ohne Pension an zwei 
anständige Herren. Näheres 
bei Wilh. Tolla (Deutscher 
Garten). 4444 

ile - 
Rua Conde de Bonfim 1331, 
T i j u c a. T. lephon 567, Villa. 

Speziell für Familien einse- 
richt»t, 

Junge Frau 
ohne Kinder sucht per I.Sep- 
tember Stellung in besserer 
Familie für alle Hausarbei- 
ten. Of,. unter „Frau" an die 
Exp. ds, Bl, Í». Paulo. 

Or. W. Seng, 
Operateur u. Frauenarzt 

Telephon Nr. 38, 
Konsultorium u. Wohnung 
Kua Barão Itapetininga 21, 
Paulo. Von 12—4 Uhr, 

Zu vermieten 
sind die Häuser in der Rua 
Peixoto Gomide N. 132 u. 140, 
enthaltend 3 Zimmer, Küche 
und ein kleines Zimmer, so- 
wie Hof, W. C. und Wasch- 
raum. Zu erragen Alameda 
Itú N. 130, 8. Paulo. 4391 

rv 

trivat-pension. 
Saubere luftige Zimmer zu 
vermieten. Volle Pension von 
70$0ö0 so. Rua Aurora N. 83 
8. Paulö. 445(5 

liegen Nachrichten in der 
Expedition dieses Blattes, 
S. Paulo. 

Dr. Jorge de Gonvêa 
Spezia'arzt für Chirurgie 

Nieren-, Blase u. Harnleiden 
Rua da Assemblea 14 
— Rio de Janeiro — 

1B78 
grosses 

GEGRÜNDET 
Soeben eingetr )ffen 

Sortiment in 
Knorr's Nudeln 
Knorr's Mehle 
Knorr's Suppe 
Knorr's Hafer-Bisquits 

Casa Schorcht 
21 Rua Rosário 21 — S. Paulo 
Telephon 170 Caixa 258 

Deutsche Frau 
mit 2 Kindern, derea Mann 
im Felde steht, geschickte und 
zuverlässige Wäscherin undi 
Nähertn, bittet um Uebeiwei- 
snnsr von Aufträgeu. Anfragen 
an Frau Fahr, Rua Aurora 83, 
S. Paulo. (gr) 

Hotel Forster 
Rua Brigadeiro Tobias 

8. PAULO 
N. 23 

Dr. Marrey Junior 
Advogado 

Rua S. Bento 21, — 
Rua Vergueiro 368 - S. Paulj 

Pension Hamburg 
75 — Rua dos Gusmões — 75 
Ecke Rua Sta. Ephigenia, São 
Paulo. — Telephon No. 3263 
5 Minuten vi. n den Bahnhöfen 
Luz und Sorocabana entfernt, 
empfiehlt sich dem reisenden 
Publikum. 

Dr. J. Garcia Braga 
Medizinische Klinik und Ge- 
burtshilfe. Lange Praxis in 
den Krankenhäusern in Ber- 
lin, Paris und Rio de Ja- 
neiro. Aerztliches Kabinet 
und Wohnung 

Rua do Consolação 436. 
Sprechstunden von 15-17 U. 

Telephon: 1739. 

Hotel Rio Branco 
RIO DE JANEIRO 

Rua Acre 26 
(an der Avenida und dem An 
legeplatz der Dampfer) Deut- 
sches Familien-Hotel. Massige 

Preise. 

Haus. 
Deutsche Fauiilie sucht klei- 
nes Haus mit etwas Garlen 
in der Nähe Luz oder Santa 
Ephigenia Näheres Alameda 
Barão de Piracicaba 78, São 
Paulo. 4459 

Dr. Senior 
Amerikanischer Zahnarzt 

Rua S. Bento 51 - S. Paulo 
Spricht deutsch. 

Pensi GÉmi 
Sua Brigadeiro Tobias N. 92 

S. PAULO 4355 
empfiehlt sich dem hiesigen 

und reisenden Publikum. 
Billige Preise und reelle Be- 

dienung zugesichert. 
Der Inhaber: Ernst Pinn- 

CO.    
Successores de Carraresi 6t Cf 

S. Paulo - - Santos 
:: Rio de Janeiro :: 

gebucht für Botengänge und 
leichte Kontorarbeiten Arbeits- 
zeit v. 9.'»—4.'"' Dr. Hugo L. 
May Rua üireita 8 A, S.Paulo 

Gute Köchin 
wird gesucht, die auch andere 
Arbeiten macht, in ein ameri- 
kanisches Familienhaus. Eine 
die etwas englisch sprichi, 
wird "bevorzugt Lohn 80$000. 
Rua Doming s de Moraes 345, 
Villa Maiianna. 416S 

Zu verkaufen 
wegen Abreise ein Gasofen 
und verschiedene Hausmö- 
bel. Alameda Barào de Li- 
meira 43, S. Paulo. 4463 

Rua São João 
Neten dem Polytheam^ 

Der vollkoraraengte kinemaui 
grapu!::!:" ^fp^rat. der bis 
jetzt vorhauden ist.. Haar- 
scharfe Projektionen oh' e 
— zitternde Bewegung. »- 

Täglich Vorstellung. 
Sensationelles und interessan- 
tes Programm. Lichtspiele hei- 
teren und ernsten Inhalts. 
Alle Abend Sensaiions-Vor- 
stellungen von 61/2 ühr an 
Jtdeü Sonntag; IB a t i n é 3 
mit besrnders für Kiiidfr c n- 

gerichtetem Progiamm. 
Preise für jede Scktions- 

VorãteUuTJg t 
Camarotes (4 Personen) < 0«. 
•ohMAi.v vv. »v, ^00 r-« 

Hübsches Zimmer 
unmöbliert^ mit allen Bei|ueiii- 
lichkeiten und guter ßond- 
verbindung, bilüg zu vermie- 
ten. Rua Santa Cruz 45 (Con- 
solação), S. Paulo. 44,Si 

Architekt. 
Spezialist in E senbeton, vier 
Jahre im Lande, militarfrei, 
mit besten Referenzen, sucht 
Position in grosser Firma od. 
Privatunternehmen. Gefl. Off. 
erbeten unter „Hochbau" an 
die E.xp d. Bl., 8. Paulo. 4480 

Eine Frau 
mit g.jähr. Knaben sucht Stel- 
lung. Im Nähen gut bewan- 
dert. Of. unter „G, B ' an die 
Exp. ds 31., S. Paulo. 4447 

l^eutseher 
Nichtmilitär, verheiratet, 32 
Jahre, sucht hiir oder im In- 
nern per sofort Stelle auf Fa- 
zenda etc. Handwerker, mit 
Landarbeit vertraut. Frau, 
ICöchin, frühre Krankenpflege- 
rin. Bescheiden-te Ansprücne. 
GefhOff. unter ,.s. 32" an die 
Exp. ds. Bl, S. Paulo. 

Gesucht 
ein odeiitliüiieo Haacuiädchen, 
welches Lust zur Arbeit hat 
und in Hause schläft, für 
Küche und Hausarbeit bei 
kleiner Fajiil-e. Rua Victoria 

Deiitt Fraii pyclit 
zum Reinheiten der Wohnung 
zweier Herren. Zu erfragen 
Rua Carvalho 5-A von 7—<j 
Uhr morgenp, S. Paulo. 448? 

im Haushalt und Scbneidern 
erfahren, sucht Stellung in bes - 
serem Hause. Gute Referen- 
zen stehen zur Verfügung 
Qefi. Offerten unter „Ella ' an 
die Exp. d. Bl, S.Paulo. 448v 

Dienstmädchen 

mittleren Alters, welche portii- 
giesisisch spricht, gesucht 
Muss gute Referenzen besitzorr 
Rua Maranhão 25,8.PauIo (44Í 5 

Np 84, S. Paulo. 

Zu vermieten 

ein schönes möbliertes Zim- 
mer an einen einzelnen Hern 
Rua Santo Antonio No. 110. 

44495. Paul 4483- 
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BROIHBERG, HACKER & 

Rio de Ja-neiiro 

N. 22 Rtia do Hospício N. 22 

F® o. Uli o 

Rtia da. Qmtaiída No. IO 

Nivellier - Instrumente 

= Theodolite = ZEISS 

Aussidits-Fernrohre 

= Peldstecher = 

Mikroskope « Eefraktometsr ® Astronomische Pemrohre 
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Die neue Schöpfung der Brahma 

F1D4ILL.«A 

Volkstümlich 

im 

Preise 

ä«i3«3«3«5«»i»S«!«50e«3e{3«»iäCE3i£ 

FIDAL«A 

Feudal (Fidalga) 

in der 

Qualität 

Denlsch-Sfidamerikanische Bank A.-G. 

(Banco Germânico da America do Sul) 

Kapital 20 Millionen Mark 

Gegründet von der Dresdener Bank, dem Schaffhausen- 
schen 'Bankverein und der Nationalbank för Deutschland 

Filiale: Rio de Janeiro, Rua Candeiaria No. 21 

Die Bank rergUtet folgende Zinsen: 

auf Depositen in Kouto-Korrent 3 
auf Depositen auf 30 Tàge 3'/« 

auf Depositen auf 60 Tage . .   4 

auf Depositen auf 90 Tage ........ 5 
In „Conta Corrente" Limitada** (bis 50 Contos) é 

Prozent jährlioli 
Prozent jährlioli 
Prozent jährlich 
Prozent jährlich 
Prozent jährlich 

Ein leichtes Oberaus wohlschmeckendes Bier von sehr geringem Aiiiohoigehalt, 
vorzògliíhen Eigenschaften den bescheidenen Preis verbindet, sodass es em wahres Volksb.er .st 

Bekömmlich vor und nach den Mahlzeiten wie während derselben. 

Companhia ©ervejaria ßrahma 

Telephon Central iii Rua Visconde de Sapucahy Caixa 1205 

Wo soll ich wohnen? 

fragt der Neuankömmling und der Reisende. 

Antwort auf diese Frage 

sucht er in den Inseratenspalten der Zeitungen. 

Wer ständig inseriert, hat die meisten Gäste! 

Die „Deutsche Zeitung" wird nicht nur lu ganz 
Brasilien gelesen, sondern auch regelmässii; an Bord 

der einlaufenden Dampfer aufgelegt. 

)r. Carlos Niemeytrl 

I 

-*»«»• lind Frauenarzt | 

I bôhàídelt döreh eine «irk- 
Baitié, SÕézialmethode dei 
íraikheiien áet Vetdätt- 
ungBorgane und derenKom- 

1 plikatíonen, besonders oei 
Kindern. 

Sprechzimmer n. Wohnung 
Rua Arouohe 2, 8. Paulo. 

S prechstunden voh 1—3 Uhr 
Gibt jedem Rul BoiortFolge. 

Spricht deutsch. 2456 

Tu 

UUUGiiílííl! I 

Rio de Janeiro 

i| mm I 

Caixa Postal 191 

N&Jtitlose gewalsste 

MannesníaQP-Stahi-MuííeQrohre 

Companhia Tele^rsphica Germano Sul Americana 

„VIA MONROVIA" 

Unterseeische Telegraphen - Verbindung zwischen Brasilien und Europa, 
mit Anschluss an alle anderen Teile der Welt. 

Telegramme, die bei irgend einer Landtelegraphen- oder Kabelstation Brasiliens zui 
Beförderung über die Kabel der Deutsch-Südamerikanischen Telcgraphen-Gesellschaft auf 
geliefert werden, müssen den gebührenfreien Vermerk 

^ ..Via Monrovia" 
tragen Falls die Absender an Plätzen im Innern BrasiliensWert darauf legen, dass ihre, 
Telegramme sofort der nächsten Kabelstation zur Weitersendung übergeoen werden, em- 
pfiehlt es Bich, den Leitvermerk 

„Via Western-Monrovia" 
vorzuschreiben. ... , . t. 

Die technischen Einrichtungen und der Betrieb unsetór Kabel entsprechen den höch- 
sten neuzeitlichen Anforderungen. Die Wegangaben "*ia Monrovia" bezw. „Via Western- 
Monrovia bieten daher die Gewähr für pünkliche und sichere Beförderung der Telegramme 
fach Europa, Nord- und Miltelamerika, Asien, Afrika sowie Ozeanien. 

Bei der Eröffnung ihrer Kabel für den Telegrammverkehr mit Südamerika hat dil 
Deutsch-Südamerikanische Telegraphen-Gesellschaft den Tarif für Telegramme mit Europa 
um 75 Centimes c-rmässigt; ferner hat sie an der Herabsetzung der Getjflhren zum Mai 
1912 um Fr. 1.- pro Wort mitgewirkt, sodass seit der Aufnahme ihres Betriebes die Tele- 
irammgebühren mit Europa um Fr. 1,75 (von Fr. 5—auf Fr. 3,25) heruntergegangen sind' 
Die gegenwärtig gültigen Gebüurensätze sind nachstehend abgedruckte: 

Das 

Deutsche Heil 
Rua Conselheiro Nebias 

São Paulo 
bietet alleiastehenden Mädcfa 
und Frauen billige Unterkul 
und Verpflegung. Mit dl 
Heim ist eine Stellenvermi 

lung verbunden. 

Padara „Germaaia" 

Frcs, Reis 
A.zoren . • S.25 l$9ã0 
Belgien   3-25 1S950 
Bosnien und Herzegovina < 3.70 2$i20 . 
Bulgarien  3.78 2$270 
Dänemark  3.62 2$170 
Deutsch'and 3.25 1$950 
Frank reicb und Korsika. . 3.25 1$950 
Gibraltar ,    3.70 2S220 
Griechenland  3.82 2$29ö 
Gross Britaaien 3.25 1$950 
Holland 3.25 18950 
Island . . . . i . . . 4.22 2$530 
Italien   3.55 2$130 

Ueberseetetegramme zu halber Gebühr A ^  ... T% Aaa A M C3 .1 .-4 A MA « I 

Luxemburg, . . . 
Malta   
Montenegro' . . . 
Norwegen . . . . 
Oesterreich-Ungarn 
Portugal . . . , . 
Rumänien . . . , 
Russland , , . , 
Schweden . . . < 
Schweiz : . . > . 
Serbien . ... . 
Spanien .... 
Türkei 

Frcs. 
3.50 
3.75 
3.70 
3.72 
3.63 
3.70 
3.70 
3.95 
3.72 
3.50 
3.70 
3.60 
3.77 

Reit 
2$ 100 
2$->50 
28^20 
2$23o 
2$18>, 
2$220 
2$22U 
2$37(i 
2§í3i 
2S100 
2Í2 0 
2S160 
2$260 

sind seit dem 7. Juli 

Janger Mann 
Deutsch-Brasilianer, mit guter 
tcliuibildung und guten Zeug- 
nissen. sucht Stellung in ir- 
gend einrm Geschäft bei fge- 
ringen Lohnansprüchen. Sel- 
bi«er ist auch pefekter Ma- 
Bchenschreiber. öefl. Off un- 
ter H. S. an die Exp. ds. Bl^ 

Paulo. 

II »- .-1 f8r Wásscf- und Gasleítun^íí 

ftohre onzeirlirechlichi aoí 80 Âtdi. geprül^ 
Ir. Längt von Ca. Í—Í2 iletfef-. Gewicht naih 

iô gíoiaà Wç Íèítssrohr 
Kiôdrige Transpóriàôstea. — Leichte Montage 

Hannêèiann-Stalilrolir-Masteii 
für Stromzuiuhning und Beleuchtung. 

fslegraphen- nnd Telephonmasteu 

Mannesmann-Siederohre 

^lanschenrohre für Hochleitungen, 

Bohrrohre, Gewinderohre 

- ^^r^meii-Leitagsrohre, 

        (telegrammas preteridos) 
1912 auf den Linien der Deutsch Südamerikanischen Telegraphengesellschaft zugelassen. 

Der unterzeichnete kaufmännische Vertreter der Gesellschaft ist zur Auskunftsertei- 
ung über alle Fragen des Kabelbetriebes, über Tarife usw. gern bereit. 

Alfred Hansen 
Rua General Gamara ''^2. Bio de ianeiro. Caixa do Correio 276* 

THEODOR WILLE & Co. 

: RIO »E JAarXlIBO : 

Import « Vertretungen » Export 

Vertreter der grössten Lokomotivfabrik Europas: 

HENSCHEL & SOHN in Cassel 

Die Werke beschäftigen über 5000 Arbeiter und 
lieferten bereits für alle Länder Europas über 
il.500 Lokomotiven jeden Systems u. Spurweite ' 

Die Werke befassen sich ferner mit Herstellung von RadgStzen 
für Lokomotiven jeder Art und Grösse, Radreifen, Radsterne aus 
Stahiformguss, Achswellen und Zapfen. Alle Arten von Kessel- 
::  blechen, Rahmenblechen usw.  h 

Auch für den Schiffs- und Maschinen- 
bau liefern die Werke das Erforderliche. 

Alleinige Importeure des anerkannten besten Zements Marke 
„Saturn". „Saturn"-Zement ist infolge seiner Haltbarkeit be- 
rühmt geworden und kommt bei allen grossen Bauten aus- 
— schliesslich zur Verwendung. — 

Lioferung von Materialien für Eisenbahnen, Schienen, 

Waggons für Haupt- u Kleinbahnen, Eisenkonstruktio- 

nen etc — Briickenmaterial und elektrische Anlagen 

von behmidt & Matt 
Rua Helvetia 92, S. PatüJ 

Deutsches Brot in alleij 
Qualitäten, Bisquits, Kaffee 

und Teegebäck. 
Frische Butter. 

die Hüte tragen, sollen nil 
versäumen, dem Geschãft| 
Suissa, Rua Consolação 
einen Besuch abzustatten, 
selbst ist eine grosse Paij 
der modernsten Artikel 
die Anfertigung von Dam| 
hüten angekommen. Sami 
Filz, Plüsch, Atlas, Casd 
Filz usw. Fantasien in al| 
Qualitäten für Hutputz, 
ausländische Blumen in fd 
ster Ausführung und sf 
billigen Preisen, Stroh 
Hutfabrikation in engliscl 
Qualität, Piccucrina, Tai 
sowie Fantasie - Seidonstl 
u-iw. Die Fabrik besitzt ausa 
dem eine grosse Auswahl 
men. Es wird jedes Mod 
nach irgend einer VorlJ 
angefertigt und werden 
Stellungen sowohl im Detl 
als auch für Engros-Verkl 
angenommen. Strohhüte w| 
den gewaschen, in jeder Fal 
gefärbt, umgeformt und a| 
gebessert. 

A Suissa 
Nereo Milani, Rua Consola 
No. 72, São Paulo. 4 

Kiigllsch 
Enprländerin erteilt eng 
Unterricht. Früh. Lehreii 
d. Berlitz Schule, i. Deutsc 
land. Daisy Toft, RuaCond 
ííão Joaquim 46. S. Paule 

Jucken der Ha 

welches sich besonders b 
Schlafengehen bemerk 
macht, irgendwelche "H 
krankheit durch Parasiten v 
ursacht, welche der LaieofI 
Blutwallungen mit Jucken ' 
werden in wenigen Tagen 
heilt durch Anwendung des 
tiseptischen Präparates 

Peruvina 
Das salbe wird nur ausser 

angewendet und sein Gebra 
erfordert keine besonde 
Vorsichtsmassregeln. 

Man verlange Prospekte, 
che genaue Mitteilungen 
halten 

In allen Apotheken käufl 
Hauf tniederlage: 

Pharmacia e Droga 
Internacional 

48 Rua 15 de Novembr . 
2134 SANTOS 
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